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guuleug Utfmutum uun deu Voltelbund 
London, 6. Dezember. 

Reuter meldet aus Rom: Der Faſchiſtiſche Grohe Rat 
deſchloß, daß die Fortjetzung der Mitgliedſchaft Italiens 
beim Völtlerbund abhängig ſein ſoll von einer radikalen 
Reform dieſer Einrichtung. 

u w 

Der Beſchlußz des Faſchiſtiſchen Großen Rats, des obet⸗ 
ſtten politiſchen Rats des faſchiſtiſchen Regimes, über das 
Verhältnis Italiens zum Völkerbund beſtätigt die Er⸗ 
wartungen, die ſich in den letzten 5— aus der Haltung 
der italieniſchen Preſſe entnehmen ließen. Nach Rußland, 
Amerika, Japan und Deutſchland hat ſich nunmehr als 
fünfte Sroß macht Italien vom Völkerbund diſtanziert, al⸗ 
—DX nicht durch einen formellen Austritt, ſondern 
durch die Iazurse nach einem völligen Umbau der 
Genfer Inſtitution. Indem Italien ſeine weitere Mit— 
gliedſchaft von der baldigen Durchführung dieſer Reform 
der Verfaſſung und der Ziele abhängig macht, richtet es 
an Genf ein UÜltimatum, das auf alle Fälle das Ende des 
Völkerbundes, ſo wie er jetzt iſt, bedeutet, denn ohne die 
weitere Mitarbeit Italiens würde dieſer Bund zu einer 
ausſchlietzlich engliſch⸗franzöſiſchen Intereſſengemeinſchaft, 
in der die anderen Mitglieder nur eine Zuſchauerrolle zu 
ſpielen hätten, herabſinken. Dem italieniſchen Reformoro— 
gramm liegt denngegenůber der Gedanke einer Ardeits⸗ 
gemeinſchaft aller Großmächte zugrunde. Das ſchließt 
aber aus, daß der neue Völkerbund wieder mit beſtimm⸗ 
ten politiſchen Tendenzen und Friedensdiktaten in Zu— 
ſammenhang gebracht und zum Inſtrument ihrer Aufrecht⸗ 
erhaltung gemacht wird. Deshalb verlangt Italien deine 
Loslöſung vom Verſailler Vertrag und den anderen Nach— 

Funhten-el —IL 

Entweder radikale Reform oder Austritt 

kriegsverträgen. Die neue Gemeinſchaft müßte alſo auf 
einer objeltiven und neutralen Grundlage aufſgebaut wer⸗ 
den, wie ſie z. B. im Kelloggpakt angedeutet iſt. Eine groß⸗ 
ügigere politiſche Linie würde auch, wie man in Italien 

4 angem richtig erkannt hat, ein einfacheres und ſchnel⸗ 
leres Verfahren ermöglichen. 

Der Wortlaut der Ausführungen Muſſolinis äber 
dieſe Reform liegt noch nicht vor, doch läßt ſich ſchon aus 
den Beſchlüſſen des Großen Rats entnehmen, daß es ſich 
für Italien im weſentlichen um eine Erweiterung des 
Viermächtepakts ins Univerſelle handelt. 

Starke Wirkung in London 
London, 6. Dezember. 

Der Beſchluß des Faſchiſtiſchen Großen Rates erſcheint 
in der engliſchen Tagespreſſe in großer Aufmachung. 

„Muſſolinis Ultimatum an den Völkerbund, heißt die 
fett gedruckte Ueberſchrift in der »„Evening News“. Wenn 
der Völkerbund nicht einige grundlegende Aenderungen in 
ſeiner Maſchinerie und ſeinen Geſchäftsmethoden vor— 
nimmt, ſo ſchreibt dieſes Blatt, dann wird Italien den 
Schritt Deutſchlands und Japans folgen und ebenfalls 
aus dem Völkerbund austreten. 

„Evening Standard“ ſchreibt u. a.: Muſſolinis rau⸗ 
hes Ultimatum zielt offenbar darauf hin, die Kriſe in Genf 
zu beſchleunigen. Seine unmittelbare Wirkung wird da⸗ 
rin beſtehen, die Zuſammenkunft der Großmächte ſchnell 
herbeizuführen, von der ſeit dem Zuſammenbruch der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz geſprochen wurde. Auf dieſer Zuſam⸗ 
menkunft und nicht auf der nächſten Verſammlung des 
Völkerbundrates, wird Muſſolini ſeine neue Politik der 
Völkerbundsreform vorbringen. 

Il Wahlabkommen mit der Regierungspartei. — Ohne Rudolf Brandſch 

Bukareſt, 6. Dezember. 
Die deutſchen Volksgruppen in Rumänien haben, um 

uberhaupt in Kammer und Senat vertreten zu ſein, mit 
der Regierungspartei einen Pakt abgeſchloſſen, wonach für 
die bevorſtehenden Parlamentswahlen (20. und 22. De⸗ 
zember) gemeinſame Liſten aufgeſtellt werden. Dies Ab⸗ 
kommen beſchränkt ſich aber ausſchließlich auf den Wahl— 
akt. Im übrigen behauptet die Deutſche Parlamentspartei 
ihre Selbſtändigkeit und auch den bisherigen Beſitzſtand 
der Mandate (insgeſamt zwölf). Vorausſetzung für die— 
ſes Uebereinkommen war die Namensänderung der 
—— die ſich NEDR nannte, und die 
Abſchaffung ihrer Organiſationsformen, ſoweit ſie als 
Ausbruck einer inneren politiſchen Verbindung mit der 
reichsdeutſchen NESDAP gedeutet werden könnten. Mit—⸗ 
glieder der „Selbſthilfebewegung“ treten nicht als Kan⸗ 
didaten für Kammer und Senak auf. Der Chef der Re⸗— 

ierung hat vor und nach Abſchluß des Wahlpaltes aus⸗ 
—5— erklärt, daß er gewillt ſei, mit der deutſchen Min⸗ 

derheit gute Beziehungen zu unterhalten“. Es wird des— 

halb auf deutſcher Seite erwartet, daß die vor einigen 
Tagen erfolgte Auflöſung der Gemeinderäte in Hermann⸗ 
ſtadt und Schäßburg alsbald rückgängig gemacht wird. 

* * 
Auf der Liſte wird kein einziges Mitglied der Natio— 

nalſozialiſtiſchen Deutſchen Partei Rumäniens kandidie— 
ren. Auch der langjährige Führer der deutſchen Minder— 
heit und frühere Unterſtaatsſekretär, Rudolf Brandſch, be⸗ 
findet ſich nicht mehr unter den Kandidaten. 

Die Regieèrung hat ſich andererſeits verpflichtet, in den 
Gemeinderälen der deuiſchen Siedlungen deutſche Vertre⸗ 
ter entſprechend der Stärke der deutſchen Bevölkerung zu— 
zulaſſen. 

Miniſterpräſident Duca, der Leiter der ſich liberal 
nennenden Regierung, hat ein Wahlmanifeſt erlaſſen, in 
der den Minderheiten weitgehende Freiheit und eine har—⸗ 
moniſche Zuſammenarbeit verſprochen wird. Wie es auch 
an anderen Orten üblich iſt, wird in den Manifeſt gefor⸗ 
dert, daß die Minderheiten ihre Pflichten dem Staate ge⸗ 
genüber in loyaler Weiſe erfüllen. 

— ———————— —— —————— ———— ———— —— ———— ———— 

Anſchlag auf den Papſt? 
Auch der italieniſche König und Muſſolini ſollten ermordet 

werden. 
Polniſche Blätter laſſen ſich aus Rom melden: 
Im Juni des laufenden Jahres explodierte in der Sa⸗ 

kriſtei des St. Peter⸗Doms in Rom eine Vombe, die glüt⸗ 
liche rweiſe keinen größeren Schaden anrichtete. Auf Muſ⸗ 
ſolinis Befehl ſtellte die geſamte Polizei Roms eifrige 
Nachforſchungen nach den Tätern an. Sierbei Kam man 
einer antifaſchiſtiſchen Gehein erganiſatüog auf die Spur, 
die ſich Bewegung für Gerechtigkeit und Freiheit“ nannte. 
dis unmittelbare Täter des Bombenattentats in St. Pe⸗ 
ler wurden drei Mitglieder dieſer Organiſation: Aldo 
Tianca und die Brüder Ranato und Leonardo Buccighoni 
verhaftei. Die Verhafteten gefanden ihre Tat ein und er⸗ 
klarten, man habe beabſichtigt, den Dom in die Luft zu 
ſprengen, und zwar in dem Augenblidk, wenn 50000 Pil⸗ 
ger ſowie der Paplit und zahlreiche Kardinäle ſich darin 
definden würden. Die Bombe, die im Juni zur Exploſion 
gebracht wurde, ſei nur der Zeichen der Verbündeten ae⸗ 

weſen, daß alle Vorbereitungen getroffen ſind. Die zur 
Sprengung der Kirche verwendeien Exploßivſtoffe ſollten 
SFiftgaſe enthalten, um dadurch das Zerſtörungswerk noch 
ſchrecklicher zu geſialten. Dieſelbe Organiſation ſoll nach 
Ausſage der Verhafteten Bombenanſchläge auf Muſſolini 
und den italieniſchen König geplant haben. Bei einem 
Mißlingen des Planes beabſichtigte man. den Vapſt auf 
einem Ausflug nach dem Kaſtell Gandolfo, wohin er ſich 
oft ohne jede Begleitung begibt, zu ernorben. 

Soweit die Meldung der polniſchen Preſſe. Sie klingt 
ſo phantaſtiſch, daß mañ gut daran tut, ihre Beſtätigung 
aus Rom abzuwarten. 

Moskau dementiert die Nachrichten 
über die Verſchwörung 

PAT. Moskau, 6. Dezember. 
Die amtliche Telegrafenagentur der Sſowjetunion 

ſtellt die Nachrichten über die Aufdeckung einer anti⸗ 
ſſowjetruſſiſchen Verſchwörung und die Verhaftung von 
über 8500 Verlonen entichieden in Abrede 
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iſt doch das Beſte, was es zum Waſchen gibt, 
drum iſt ſie auch bei allen ſo grenzenlos beliebt 

Textil⸗ und Sausſeifen-⸗Fabrik 
Lodz, Lipowastrasse 80, Telefon 149.53. 

Sſowjetrußzlands Außenpolitik 
Von Arxel Schmidi. 

Litwinow hat jetzt erreicht, daß Rußland als gleich 
berechtigter Partner von allen Großſtaaten anerkannt 
worden iſt. 

Als Rathenau in Rapallo mit Tſchitſcherin das Ab 
kommen ſchloß, bildete dieſes die erſte Breſche in dem Kreis 
der Ablehnungen der bis dahin um das bolſchewiſtiſche 
Regime gezogen war. Lange Jahre hindurch war Deutſch⸗ 
land der Vermittler zwiſchen dem Sſowjetſtaat und den 
anderen Mächten. Das dokumentierte ſich bei den ſtändi— 
gen Beſuchen Tſchitſcherins in Berlin, wenn dieſer auf in⸗ 
ternationale Konferenzen fuhr, oder von ſolchen zurück⸗ 
kehrte, zu denen ſich mit der Zeit die anderen Mächte ge— 
zwungen ſahen, Moskau hinzuzuziehen. Auch jetzt gehört 
Moskau nicht dem Völkerbund an, aber inzwiſchen tun— 
das auch Deutſchland, Amerika und Japan nicht mehr. 
Dagegen ſpielte Litwinow auf der Abrüſtungskonferenz 
eine nicht unbeachtliche Rolle. Man braucht nur an ſeine 
Definition des Angreifers zu erinnern, die beſonders bei 
Frankreich viel Anklang fand. Gerade aber auf dieſer 
Konferenz zeigte es ſich, daß die deutſch-ruſſiſchen Bezie-⸗ 
hungen im Laufe der Jahre nicht mehr ſo intim waren, 
wie zu Anfang. Während in der erſten Zeit Rußland 
ſtets den deutſchen Anirägen gute Sekundantendienſte lei⸗ 
ſtete, umgekehrt Deutſchland dafür ſorgte, daß Rußland 
nicht iſoliert blieb, kam es in letzter Zeit nicht ſelten vor, 
daß ſich Moskau der Gruppe um Frankreich anſchloß. 

Sſowjetrußlands außenpolitiſche Selbſtändigkeit und 
erhöhte internationale Initiative nahmen ſehr zu, ſeitdem 
Litwinow die verfahrene Weltwirtſchaftskonferenz in Lon⸗ 
don dazu ausnutzte, um mit den Oſtſtaaten Nichtangriffs 
pakte abzuſchließen. Das Terrain dazu freilich war ſchon 
vorher gut vorbereitet ſeitdem die Oſtſtaaten auf Vor- 
ſchlag Litwinows den Kellogg-Pakt vorzeitig in Kraft ge⸗ 
ſetzt hatten. Auch mit den Franzoſen verſtand es Litwi⸗ 
now wieder Beziehungen anzuknüpfen. Hierbei kam ihm 
Herriots außenpolitiſche Geſchäftigkeit zu Hilfe. Ttot 
der Moskauer Reiſe Herriots aber ſind inzwiſchen die Pa⸗ 
riſer Verhandlungen über einen Handelsvertrag ins 
Stocken geraten; auch die mit England wollen nicht vom 
Fleck kommen. Dafür aber ſind die wirtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen mit Italien ſeit langem gut im Fluß und eben 
ſind die für Moskau ſo überaus wichtigen Verhandlungen 
mit Waſhington über ein Wirtſchaftsabbommen in vollem 
Zuge. Ein Handelsabkommen mit Amerila wäre natur⸗ 
gemäß für Rußland am bedeutſamſten, da dadurch eine 
größere Dollaranleihe für Moskau in Ausſicht ſtände. 
Weiter kommt hinzu, daß die amerikaniſch-ruſſiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen auch eine außenpolitiſche Seite ha⸗ 
ben. Rußlands Anerkennung durch Amerika bietet Mos: 
kau eine Rückendeckung gegen Japan. 

Die Tatſache, daß Deutſchland in den erſten Jahren 
nach dem Entſtehen der Räterepublik allein politiſche Be⸗ 
ziehungen zu Moskau unterhielt, brachte es ganz von ſelbſt 
mit ſich, daß das ruſſiſche Außenhandelskommiſſariat den 
größten Teil ſeiner Einkäufe in Deutſchland vollzog. Die 
deutſche Wirtſchaft kam den ruſſiſchen Wünſchen weit ent⸗ 
gegen und gab langfriſtige Kredite. In letzter Zeit hat 
ſich das gewandelt. Die ruſſiſchen Aufträge ſind unter 
Ausnutzung des Sinkens der engliſchen und amerikaniſchen 
Valuta zum großen Teil nach London und New Vork ab⸗ 
gewandert. Ebenſo ſind, um die neu entſtandene Freund⸗ 
ſchaft zu Polen und Frankreich zu feſtigen, auch in dieſe 
Länder Aufträge der Sſowjets gefloſſen. Aus dieſem 
Grunde iſt der deutſche Anteil am rufſſiſchen Geſchäft weit⸗ 
aus geringer als früher geworden. Es iſt ſogar zu Rei⸗ 
bungen zwiſchen den deutſchen Wirtſchaftskreiſen, die mit 
Mostau Handel treiben, und der Sſowjetregierung gekon⸗— 
men. Vor einiger Zeit wandten ſich dieſe Kreiſe an Mos⸗ 
kau, da ſie infolge des Pfund- und Dollarſturzes bei ihren 
Abmachungen, die auf dieſe Valuta lauteten, Verluſte er - 
litten bhätten. Wie die „Isweltiia“ mitteilen. Bat die 
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Sſowjetregierung den Vorſchlag, die Streitfrage einem 
Schiedsgericht zu übergeben, abgelehnt, wie dies in den 
deutſch-ruſſiſchen Verträgen vorgeſehen iſt. Als dieſe Ab— 
ſage ſeitens Moskaus erfolgt war, wandten ſich die deut— 
ſchen Wirtſchaftskreiſe an das deutſche Gericht. Dieſes hat 
nach deutſchem Recht für die ablehnende Partei nunmehr 
Vertreter ernannt. Daraufhin ließ Moskau Berlin wiſ— 
ſen, daß es ein deratig zuſammengeſetztes Schiedsgericht 
nicht anerkennen könne. Unwillkürlich wird man bei die— 
ſem Vorgehen der Ruſſen daran erinnert, daß ſie ſich ſchon 
früher einmal ähnlich verhalten haben. Als zwiſchen der 
engliſchen Lena-Gold-Geſellſchaft und dem ruſſiſchen Staat 
ein Konflikt ausgebrochen war, weigerte ſich Moskau 
gleichfalls am vorgeſehenen Schiedsgericht teilzunehmen. 
Damals war England, wie eben jetzt Deutſchland, gezwun— 
gen, von ſich aus das Schiedsgerichtsverfahren durchzu— 
führen. 

Die Haltung Moskaus in dieſem wirtſchaftlichen 
Streitfall ſteht ohne Zweifel mit den eben beendeten ruſ⸗ 
ſiſchamerikaniſchen Wirtſchaftsverhandlungen in Zuſam— 
menhang. Rußland hatte ſich nämlich vor einiger Zeit 
Deutſchland gegenüber verpflichtet, nach Deutſchland mehr 
auszuführen, als dort zu kaufen, um mit dieſen Ueber— 
ſchüſſen und mit der Ausfuhr ſeiner Goldproduktion die 
in Deutſchland vorhandenen alten Kredite allmählich zu 
tilgen. Da ſich die ruſſiſchen Summen, die durch den Er— 
lös des ruſſiſchen Exports erzielt werden, in Deutſchland 
befinden, wären ſie dem Zugriff der deutſchen Gerichte 
zugänglich, ſofern das Schiedsgericht den deutſchen Firmen 
Recht geben ſollte. Da Rußland das Schiedsgerichtsver— 
fahren nicht anerkennt, dürfte Rußland nicht wie bisher 
an der Forcierung des Exports nach Deutſchland inter— 
eſſiert ſein. 

Erſichtlich iſt, daß die Anbahnung guter Beziehun— 
gen Rußlands zu Amerika eine weitere Beſchränkung der 
Rolle Deutſchlands als Vermittler zwiſchen Sſowjetruß— 
land und der Welt bedeutet. Noch ſind kaum fünf Jahre 
verfloſſen, ſeitdem gerade amerikaniſche Bankiers darauf 
drangen, bei amerikaniſchen Geſchäften mit Rußland die 
Deutſchen als Treuhänder einzuſchalten, da dieſe allein 
imſtande wären, das ruſſiſche Geſchäft richtig zu beurteilen. 
Davon iſt in Waſhington jetzt nicht mehr die Rede geweſen. 

Mostau iſt politiſch und wirtſchaftlich mündig gewor— 
den und es iſt beſtrebt, ſeine Geſchäfte allein zu führen. 

Spende für das polniſche Symnaſium 
in Beuthen 

PAT. Krakau, 6. Dezember. 
Die Angeſtellten der Stadtverwaltung ſowie der ſtäd⸗ 

Aſchen Betriebe haben für die Burſe am polniſchen Gymna—⸗ 
ſium in Beuthen die Summe von rund 1145 Zloty geſtiftet. 

Die Spendenaktion für das polniſche Gymnaſium in 
Seuthen wurde ſeinerzeit (ausgerechnet) von dem deutſch— 
eindlichen Krakauer „J. K. E“ begonnen, wobei dieſem 
latt nicht die geringſten Bedenken bezüglich der Berechti— 

dung ſeines Vorhabens kamen. Es lam den Leuten, die 
ei jeder Gelegenheit die Deutſchen in Polen mit ihren 

Verdächtigungen verfolgen, nicht in den Sinn, anzuneh— 
men, daß ihre Volksgenoſſen im Deutſchen Reich durch ihre 
Spendenaktion in eine ſchiefe Lage zu den Behörden ge— 
bracht werden könnten. 

Niemand in Deutſchland fiel es ein, den Polen in 
Beuthen daraus den Vorwurf zu machen, daß ſie die Pflicht 
der vielgerühmten „Loyalität“ verletzt hätten ... 

Beratungen des „Staatlichen RKates für 
öffentlichen Unterricht“ 

PAT. Warſchau, ö. Dezember. 
In den Räumen des Kultusminiſteriums begannen 

heute um 10 Uhr morgens die diesjährigen Beratungen 
des „Staatlichen Rates für öffentlichen Unterricht“‘. Den 
Vorſitz führte Miniſter Jendrzejewicz. U. a. waren anwe⸗ 
ſend Generalſuperindent D. Burſche, Unterſtaatsſekretär 
Dr. Zongollowicz, Unterſtaatsſekretär Pieracki, der Me— 
tropolit der Rechtgläubigen Kirche, Oberrabbiner Dr. 
Szorr und zahlreiche andere Perſönlichkeiten des öffent— 
lichen Lebens. 

Kultusminiſter Jendrzejewicz gab in einer längeren 
Rede ein Bild von den Ergebniſſen der Bildungsarbeit in 
Volen. Bei der Beſprechung des Haushalts ſeines Mini⸗ 
ſteriums betonte Jendrzejewicz, daß dieſer einen rein per—⸗ 
ſonellen Charakter trage und ſomit eine Herabſetzung nur 
in einer Streichung von Lehreretats beſtehen könne, was 
zur Liquidierung einer Reihe von Schulen führen müßte. 
Trotz der Kürzung des Budgets um 4 Prozent ſei es ge— 
lungen, den bisherigen Beſitzſtand ungeſchmälert zu erhaäl⸗ 
ten, ohne einen einzigen Lehrer zu entlaſſen oder eine 
-chule zu ſchließen. 

In der Ausſprache wieſen verſchiedene Redner auf die 
„ungeheuren Erfolge“ hin, die der Staat auf dem Gebiet 
des Schulweſens erzielt habe. Anſchließend brachten die 
Verſammelten dem Miniſterpräſidenten gegenüber ihren 
Dank für ſeine „perſönliche Initiative und den eiſernen 
Willen“ zum Ausdruck. 

500 Wahlproteſte 
Auf Grund der neuen Wahlordnung für die ländli— 

hen Selbſtverwaltungen haben die Kreisabteilungen mit 
der Sichtung der Proteſte gegen den Verlauf der Wahlen 
in den Dorfgemeinden begonnen. In den Wojewodſchaf— 
ten, wo dieſe Wahlen bereits durchgeführt worden ſind, 
haben die Staroſteien bereits etwa 500 ſolcher Einſprüche 
erhalten. In einigen Ortſchaften werden neue Wahley 
ſtattfinden, da die Proteſte für berechtigt erkannt wurden. 
So werden z. B. im Gebiet der Staroſtei Olkusz Neuwah— 
len ſtattfinden, da in vier Dorfgemeinden die Mandate 
für ungültig erklärt worden ſind. In 10 Dorfgemeinden 
im Kreis Olkusz wurde die Durchführung einer Unterſu— 
chung zwecks Ermittlung der rechtlichen Grundlagen für 
die angemeldeten Proteſte angeordne⸗ 

Herriot gegen direkte VPerhanoͤlungen 
Verſtändigung mit Deutſchland nur im Nahmen des Völkerbundes 

Paris, 6. Dezember. 
Der Auswärtige Ausſchuß der Kammer iſt am Mitt-— 

woch unter dem Vorſitz Herriots zuſammengetreten und 
hat auf Antrag des radikalſozialiſtiſchen Abg. Guernut 
Herriot beauftragt, den franzöſiſchen Außenminiſter um 
Einzelheiten über die Beſprechungen Francois Poncets 
mit Sitler zu bitten ſowie über die Folgerungen, die die 
franzöſiſche Regierung dieſen Beſprechungen zu geben ge— 
denkt. Es folgte eine Ausſprache über die Ausführungen, 
die der Abg. Fribourg in einer früheren Sißung über 

die Saarfrage 
gemacht hat. In einer Entſchließung wurde die in dieſer 
Angelegenheit ſchon früher eingenommene Haltung beſtä⸗—⸗ 
tigt, und beſchloſſen, erneut die Aufmerkſamkeit der fran— 
zöſiſchen Regierung auf die Notwendigkeit zu eichten, im 
Völkerbund für die Garantie der Rechte und die Sicherheit 
der ſaarländiſchen Bevölkerung einzutreten, ebenſo wie für 
die volle Freiheit bei der kommenden Abſtimmung. Dieſe 
Rechte ſeien ihr durch die Verträge zugeſichert worden. 

Bei der Ausſprache vertrat Herriot den Standpunkt, 
daß eine Verſtändigung mit Deutſchland nur im Rahmen 
des Völkerbundes möglich iſt. 

Dem trat der rechtsgerichtete Abg. Marnegarnay ent—⸗— 
gegen. Der Völkerbund komme ſeiner Auffaſſung nach 
heute nicht mehr für eine praktiſche Politik in Frage. 
Marnegarnay trat für direlte Verhandlungen mit Deutſch⸗ 
land ein, aber unter der Bedingung, daß gleichzeitig die 
Freundſchaft Frankreichs mit den alten Alliierten Polen 
uünd der Kleinen Entente noch enger geſtaltet würde. 

„Wenn Frankreich unter der Verachtung 
Europas zuſammenbrechen wird .. .“* 

Paris, 6. Dezember. 
„Valanté“ veröffentlicht einen bemerkenswerten Ar— 

tikel, der von Charles Albert geſchrieben iſt. Nach einer 
Kritik an der Haltung der franzöſiſchen und belgiſchen So— 
zialiſten, die jetzt eine Boykottierung des heutigen Deutſch— 
— — 

land wünſchten, heißt es: „Wenn dieſe ſolche Forderungen 
vorbrächten, dann ſtützen ſie ſich ja auf die Theſe von Ver— 
ſailles. Müſſe man ihnen erſt etwa noch beibringen, daß 
dieſe Theſe auf der erſtaunlichſten Zuſammenſtellung von 
Lügen beruhe, die die Regierungsmänner und Diplomaten 
je ausgedacht haben? Die heutigen Schwierigkeiten ſeien 
die Frücht der Lügen von Verſailles. Wenn Frankreich 
eines Tages unter der Verachtung Europas zuſammenbre— 
chen werde, dann deshalb, weil es nicht rechtzeitig die Lüge 
einzugeſtehen und von ihr abzurücken gewußt haben wer— 
de. Deutſchland habe ſich bereit erklärt, hinſichtlich der 
Kriegsverantwortung das Urteil eines unparteiiſchen neu— 
tralen Gerichts anzunehmen. Man habe Deutſchland un— 
ter dem Druck der Maſchinengewehre gezwungen, das Ur— 
teil der Gegenpartei anzunehmen. Darin beſtünde das 
Verbrechen von Verſailles. Wer heute eine Politik ver— 
folge, die ſich nur erklären laſſe, wenn man Verſailles füd 
ehrlich und gerecht halte, der nehme an dieſem Verbrecher 
teil und ſetze es fort. 

Eingeborenenaufſtand in Franzöſiſch- 
Marokko 

Ueber 100 Tote bei einem Zuſammenſtoß mit Truppen 
Paris, 6. Dezember. 

In Franzöſiſch-Marokko iſt der Freiſchärlerkrieg er—⸗ 
neut ausgebrochen. In der Nähe von Alla lam es zwi— 
ſchen franzöſiſchen Truppen und Eingeborenenabteilunger 
zu blutigen Zuſammenſtößen. 

Vergangene Nacht haben Rifkabylen das franzöſiſche 
Freilagert überfallartig angegriffen, mußten ſich aber nach 
einem äußerſt blutigen Kampf wieder zurückziehen. Die 
franzöſiſchen Maſchinengewehre haben in den Reihen der 
Angreifer große Verheerungen angerichtet. Die Eingebo—⸗ 
renen haben über 100 Tote und Schwerverletzte am 
Kampfplatz zurückgelaſſen. 

Ueber die fränzöfiſchen Verluſte wurde nichts ver— 
lautbart. 

die Sorge um Irland 
Das Oberhaus gegen die Unabhängigkeitsbeſtrebungen de Valeras 

London, 6. Dezember, 
Die iriſchen Unabhängigkeitsbeſtrebungen wurden am 

Mittwoch im engliſchen Oberhaus zur Sprache gebracht. 
Lord Danesfort erklärte, die von de Valera verfügte 

Abſchaffung des Berufungsrechtes iriſcher Staatsangehöri⸗— 
ger an den engliſchen Kronrat ſei eine ſchwere Verletßung 
des engliſch-iriſchen Vertrages. Er beantrage daher, daß 
England entweder die diplomatiſchen Beziehungen zu 
Irland abbreche oder neue Kampfzölle auf iriſche Waren 
erhebe. 

— Der Nordire Lord Carſon behauptete, in Irland 
herrſche große Unordnung. Nicht einmal der Schatten des 
engliſchen Königs dürfe gegenwärtig im iriſchen Freiſtaat 
erſcheinen. 

Im Namen der Regierung erklärte Kriegsminiſter 
Lord Hailsham, die Abſchaffung des Berufungsrechtes an 
den engliſchen Kronrat ſtelle einen 

Vertragsbruch Irlands 
dar, der von der engliſchen Regierung nicht anerkannt 
werde. Der Vorſchlag Dänesforts, die diplomatiſchen Be— 
ziehungen zu Irland abzubrechen, ſei aber unzweckmäßig. 
Es ſei leicht die diplomatiſchen een abzubrechen, 
aber nicht ſo leicht, ſie wieder anzuknüpfen. 

Der Vorſchlag, neue Kampfzölle auf iriſche Waren zu 

erheben, würde kaum zu einer Erhöhung der Zolleinnah⸗ 
men führen. 

Nach dieſer Erklärung zog Lord Danesfort ſeinen An—⸗ 
trag zurück. 

„Evening Standard“ will erfahren haben, daß de Va— 
lera möglicherweiſe demnächſt nach London reiſen werde, 
um ſich mit engliſchen Kabinettsminiſtern zu beſprechen. 
In dem amtlichen iriſchen Regierungsorgan „Iriſh Preß“ 
wird erklärt, daß baldige Ausſchreibungen von Neuwahlen 
zum iriſchen Landtag unwahrſcheinlich ſeien. 

Engliſche zrauenarmee 
VLondon, 6. Dezember. 

Die neugebildete engliſche „Frauenreſerve“ hielt am 
Dienstag ihre exſte Zuſammenkunft in der Londoner Zen— 
tralhalle ab. Die Reſerviſtinnen tragen Uniform. ie 
die Gründerin und Kommandantin Mary Allen mitteilt, 
wird das weibliche Reſervekorps u. a. im Gebrauch der 
Feuerwaffen und in der Gasabwehr unterrichtet. Es ſol— 
en auch beſondere Klaſſen für den Flugunterricht geſchaf— 

fen werden. Aufgabe der Reſerviſtinnen iſt es, im Kriegs⸗ 
fall oder im Fall innerpolitiſchen Notſtandes die Behör— 
den zu unterſtützen. 

d u ue à à — — .n ———— 

Segenbeſuche 
Der Kommandeur des polniſchen Flugzeug-Zerſtörer— 

Geſchwaders Oberſtleutnant Ruſin hat ſich, begleitet von 
zwei Offizieren, nach Helſingfors begeben, um dem Finn—⸗ 
ländiſchen Schutzkorps, deſſen Vertreter kürzlich in War—⸗ 
ſchau weilten, einen Gegenbeſuch zu machen. 
wird Oberſtleutnant Ruſin auch dem lettländiſchen Schutz— 
korps in Riga und dem eſtländiſchen in Reval einen Be— 
ſuch abſtatten. 

Hitler empfing den engliſchen Botſchafter 
PAT. Berlin, 6. Dezember. 

Reichskanzler Adolf Hitler empfing geſtern in den 
Nachmittagsſtunden den engliſchen Botſchafter Sir Phipps 
in längerer Privataudienz, in der die allgemeine politiſche 
Lage erörtert wurde. 

Reuter meldet zu der Unterredung, die deutſche Re— 
ierung warte jetzt auf einen Schritt der neugebildeten 
ranzöſiſchen Regierung in der Frage der Verhandlungen, 

da ſie den Standpunkt vertrete, daß die kürzlichen Beſpre— 
chungen zwiſchen dem deutſchen Reichskanzler und dem 
franzöſiſchen Botſchafter in Berlin eine Antwort von ſei— 
ten der franzöſiſchen Regierung erforderten. 

Feindſchaftsring um Deutſchland geſprengt 
London, 6. Dezember. 

Das jüdiſche Sonntagsblatt „Sunday Referee“ gibt 
zu, daß die Sſoffnungen hitlerfeindlicher Elemente in 
außenpolitiſcher Beziehung getäuſcht worden ſind. Es ſei 
nicht gelungen, um Deutſchland einen feindſeligen Ring 
von Mächten zu ziehen. Im Gegenteil ſeien alle Natio— 
nen bemüht, mit Hitler zu verhandeln. Das Blatt rät ſei⸗ 
nen Leſern, den Tatſochen ins Auge zu lehen und ſich kei⸗ 
nen Illuſionen hinzugeben 

Unterwegs 

JNeue Studienbeſtimmungen in Deutſchland 
Jeder Student muß mindeſtens 1 Semeſter im deutſchen 

Oſten ſtudieren. 
Berlin, 6. Dezember. 

Auf einer Veranſtaltung des „Kampfbundes für deut: 
ſche Kultur“ teilte Oberpräſident Koch-Königsberg im 
Rahmen eines Vortrages über „Oſtpreußen als Eckpfeiler 
deutſcher Kultur“ mit, daß in Oſtpreußen demnächſt zwei 
kulturelle Stützpunkte errichtet würden. Die Königsber— 
ger Univerſität werde Reichsuniverſität und die Marien— 
burg werde eine große nationalpolitiſche Erziehungsſtätte 
aufnehmen. Es werde dann in Zukunft kein Mademiker 
mehr zum Staatsexamen zugelaſſen werden, der nicht we— 
nigſtens ein Semeſter im deutſchen Oſten ſtudiert habe. 

Kommuniſtiſche Mörder verurteilt 
Dortmund, 6. Dezember. 

Das Dortmunder Schwurgericht verhandelte am 
Dienstag und Mittwoch gegen die Kommuniſten Stefan 
Kaptur und Herman Kauliſch wegen Mordes bezw. Mord— 
verſuches. Die Anklage wirft den Beſchuldigten vor, am 
5. Dezember 1930 mehrere Nationalſozialiſten, die ſich auſ 
dem Seimwege befanden, überfallen und beſchoſſen zu ha— 
ben. Dabei wurde der SS-Führer Adolf Söh ödlich 
verletzt. 

Das Schwurgericht verurteilte Kaptur wegen Ermor⸗ 
dung des SſS-Mannes Adolf Söh zum Tode. 

Gegen den Mitangeklagten Kauliſch wurde wegen 
verſuchten Totſchlags auf 8 Jahre Zuchthaus und Aber— 
nes der bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre er— 
annt. 

——— — 

Zwei Bahnarbeiter wurden auf der Strecke Leipaig- 
Plauen von einem Eilzug überfahren und getötet 
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verſtaͤndige dr. Schat über die Frage der Brennbarkeit 

vom „Sangajol“ irgend eine Gasbildung hervorgerufen 
I —„ — 
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frage in Polen und kommt dabei zu den nachfolgenden 
Ergebniſſen: 

„Die Stufe der Verwirklichung des Schulzwangs 
ſtellte ſich folgendermaßen dar; 

1928/29 — 93,3 Prozent 
1930,31 — 908, 
1932/33 — 8798 

Alſo ein langſamer, aber ſyſtematiſcher Rückgang. 
Man muß außerdem bedenken, daß wir alljährlich 3600 000 
Kinder im ſchulpflichtigen Alter mehr gewinnen, ſo daß 
fich alſo dieſe Ziffern in den folgenden Jahren immer un— 
günſtiger, nicht aber beſſer geſtalten werden. 

Ebenſo ſtellt ſich das Staatsbudget für Unter⸗ 
richtszwede dar. Im Jahre 1929,/80 waren hierfür noch 
462 668 000 31 beſtimmt, im Jahre 1932/33 aber nur noch 
311 183 000 31., die Mittel ſind mithin um ein Drittel 
geringer geworden. 

Der Staat iſt gezwungen, Einſparungen vorzuneh—⸗ 
men. Ob aber die Einſparungen auf dem Gebiet des 
Schulweſens ſolche Ausmaße annehmen dürfen und es nicht 
verſchiedene andere Haushaltpoſten gibt, die als Opfer 
fallen können, ehe man die Ausgaben für Schule und Leh⸗ 
rerſchaft derart ſchrumpfen läßt, wie das der Fall iſt, das 
iſt ſchon eine andere Frage.“ 

fibbruch des geſprengten Bismarckturms 
in Oberſchleſien 

Mit dem Abbruch des früheren Bismarckturms bei 
Hohenbirken iſt begonnen worden. Die Spitze des Turms 
iſt bereits abgetragen, nur die Fundamente ſtehen noch. 
Bekanntlich war vor einiger Zeit auf den Turm ein 
Sprenaſtoffanſchlag verübt worden, wobei die geſamte in⸗ 
nere intung des Turms zerſtört wurde und die Mau⸗ 
ern erhebliche Beſchädigungen erlitten. 

Das 13. volksbundheim geſchloſſen 
Das Heim des Deutſchen Volksbundes in Oberſchleſien 

in Jankowitz mußzte auf Anordnung des dortigen Gemein⸗ 
devorſtandes geſchloſſen werden. Damit mußten bereits 
dreizehn Volksbundheime auf behördliche Anordnung ihre 
Pforten ſchließen. 

Erſtmalige Anwendung des Seſetzes 
uber die Steriliſierung 

PAT. Eſſen, 6. Dezember. 
Das Gericht in Duisburg wandte zum erſten Male 

das veſeg über die Steriliſſierung an, indem es einen 
Arbeiter, der ſich an Minderjährigen vergangen hatte, zu 
einer Mmonatigen Gefängnisſtrafe und zur Vornahme der 
Steriliſierung verurteilte. 

Beweisaufnahme im Leipziger Prozeß 
abgeſchloſſen 

Verhandlung bis 13. Dezember vertagt. 
Leipzig, 6. Dezember. 

Im Reichstagsbrandſtifterprozeß äußerte ſich der Sach⸗ 

und Brandförderung durch das Möbelputzmittel „Sanga⸗ 
jol“. Der Sachverſtändige beſtätigte, daß die Möbel im 
Reichstag nicht in dieſer Weiſe hätten brennen können, 
wenn nicht ein beſonderer Brennſtoff verwendet worden 
wäre. Ganz ausgeſchloſſen ſei, daß durch die Verwendung 

Die Ausſagen der beiden nächſten geugen eines Poli⸗ 
ebeamten und einer Frau Kraft aus Hennisdorf bei Ber⸗ 
in ergeben nichts weſentliches. 

Bevor die Beweisaufnahme geſchloſſen wird, meldet 
ſich noch einmal Dimitroff zum Wort und ſagt, er habe 
noch keinen Beſchluß zu ſeinem Antrag über die Verleſung 
des Urteils über die Münchener Vorgänge vom Nopem⸗ 
ber 1923 gehört, ebenſo nicht zu ſeinem Antrag auf Ver⸗ 
leſung eines Artikels des früheren kommuniſtiſchen Reichs— 
tagsabgeordneten Heckert. Oberreichsanwalt Werner 
ſpricht ſich gegen dieſe beiden Anträge aus, die vom Se— 
natspräſidenten abgelehnt werden. J „Nachdem auf alle übrigen Beweiſe“, ſo erklärt 
ſchlißlich Senatspräſident Dr. Bünger, „verzichtet worden 
iſt, ſchließe ich hiermit die Beweisaufnahme.“ 

Der Senat vertagte die Weiterverhandlung dann auf 
Mittwoch, den 13. Dezember, vormittags 10 Uhr. An 
dieſem Tage wird der Oberreichsanwalf die Plaidoyers 
einleiten. Der Dienstag iſt mit Rückſicht auf die Eröff⸗ 
nung des Reichstages frei gehalten worden. 

Mißlungene FFlugzeug⸗Offenſwe 
gegen Deutſchland 

London, 6. Dezember. 
Es iſt nur dem Eingreifen der britiſchen politiſchen 

Polizei zu verdanlen, daß ein übler Streich in letzter 
Stunde verhindert wurde. Einige reiche Juden hatten 
mehrere Zeniner hitlerfeindliche Flugotatter in deuͤtſcher 
Sprache drucken laſſen und in ein ße etetes Innghzus ver⸗ 
laden. Die Maſchine ſtand ſtartbereit zum Abflug nach 
Deutichland an der Oſtküſte in der Grafſchaft Norfolt. Dem 
Piloten waren 750 Pfund verſprochen worden, wenn er 
die Literatur über Hamburg. Berlin und anderen deutſchen 
Städten abwerfen würde. Zwei Stunden vor dem Start 
griffen die engliſchen Behörden ein und zwangen den Ju— 
den, der den Start perſönlich überwachen wollte, die Flug⸗ 
blätter herauszunehmen und zu verbrennen. Der Pilot 
ging nicht leer aus, denn der Auftraggeber mußte ihm 
als Buße 250 Pfund Sterling auszahlen. 

Wo die Emigranten angeſiedelt werden 
ſollen 

Lauſanne, 6. Dezember. 
Im Verwaltungsrat des Fluchningetemmiſſa riate für 

die deutſchen Emigranten wurden am Mittwoch in öffent⸗ 
licher Sitzung von den Vertretern dex privaten jüdiſchen 
Verbände Erklärungen abgegeben. Der Zioniſtenführer 
Dr. Waizmann erklarte, daß das jüdiſche Flüchtlingspro⸗ 
blem in erſter Linie durch eine weitgehende Anſiedlung 
der Juden in Paläſting zu löſen ſei. Für die Anſiedlung 
kämen ferner die Vereinigten Staaten, die engliſchen Do— 
minien, Südafrika, Auſtralien und die franzöſiſchen Kolo⸗ 
nien in Frage. 

Der franzöſiſche Senator Beranger, der an der Spitze 
des franzöſiſchen —S—— —— ſteht, teilte mit, 
daß in Frankreich bisher 9 Millionen franzöſiſche Franken 
für die Hilſsmaßnahmen zugunſten der deutſchen Flücht- 
linge geſammelt worden ſeien. 

Der Vorſitzende des Verwaltungsrates, Lord Robert 
Cecil, gab eine Erklärung ab, in der er jeder Stellung⸗ 
nahme zu den jüdiſchen Vorſchlägen für die Anſiedlung 
der Flüchtlinge in Paläſtina —B——— aus dem 
Wege ging., Lord Robert Cecil betonte, daß es ſich bei der 
deutſchen Juͤchtuingeirage um ein ichwerwiegendes ſozia⸗ 
les Problem handle, s jedoch nicht in eine politiſche 
Frage ausarten dürfe. Das Problem ſei von großer Trag⸗ 
weite und verlange eine baldige Löſung. 

PAT. Paris, 6. Dezembetr. 
Prof. Einſtein hatte dem Weltgerichtshof im Haaß 

eine Klage gegen die Einziehung ſeines Vermögens durq̃ 
Deutſchland eingereicht. Jetzt wird bekannt, daß die 
Klage nicht zur Behandlung gelangen wird, da Prof. Ein 
ſtein ſtaatenlos iſt. Seine Belange können daher durch 
keinen Staat unterſtützt werden, und nur Staaten dürſe 
vor dem Weltgericht die Belange ihrer Bürger vertreten 
Das Gericht wird erſt dann zur Behandlung der Klage 
ſchreiten können, wenn Prof. Einſtein irgendeine Staats 
bürgerſchaft erworben haben wird! 

Univerſität Budapeſt 
führt numerus clausus ein 

PAT. Budapeſt, 6. Dezember. 
Auf einer Konferenz des Rektors der Univerſität Bu 

dapeſt mit den Vertretern der ſtudentiſchen Organiſatione 
wurde Uebereinſtimmung darüber erzielt, daß vom ko 
menden Semeſter ab die Beſtimmungen des Geſetzes übern 
den numerus glausus an der Univerſität in Geltung ge— 
ſetzt werden ſollen. 

Rurz⸗Meldungen aus Deutſchlaud 
Wie Berliner Blätter melden, wird die Eröffnung 

des am 12. November gewählten deutſchen Reichstages am 
Dienstag, den 12. Dezember, um 15. Uhr, von alleñn deut 
ſchen Sendern übertragen. 

Zur Bereinigung der aus den kirchenpolitiſche 
Kämpfen entſtandenen Konfliktfälle hat das Geiſtliche Mi 
niſterium einen Schlichtungsausſchuß eingeſetzt. 

Zum Chef des Stabes der SS iſt der Gruppenführe 
Seidel-Dittmarſchen ernannt worden. 

ZTetzte Nachrichten 
Atlantit⸗Flug Lindberghs 

Funkpeilung durch die „Weſtfalen“. 
Natal, 6. Dezember. 

Das Fliegerehepaar Lindbergh hat ſeinen — — * 
¶ 7 Afrika nach Südamerika glülcklich beendet. Lindberg 

dete in Natal (Braſilien) um 18,55 Uhr m. e. Z3. 
Berlin, 6. Dezemöðer. 

Nach einer ſoeben eingegangenen Meldung des Flug 
ſtütßzpunktes „Weſtfalen“ der Deutſchen Lufthanſa wurde 
Lindbergh auf ſeinem Ozeanflug von der „Weſtfalen“ ge— 
peilt. Lindberg, der heute morgen um 2 Uhr —** e 
Zeit in Bathurſt (Britiſch-Cambien) geſtartet war, ſtand 
ſeit 13,650 Uhr Greenwicher Zeit mit dem Flugſtützpunkh 
„Weſtfalen“ in Funkverbindung und wurde an der 
Dampfer herangepeilt. Um 15,15 Uhr paſſierte Lindbergh 
die „Weſtfalen“ und teilte durch Funkſpruch mit, daß en 
eine Geſchwindigkeit von 182 Kilometerſtunden häbe. Die 
„Weſtfalen“ peilte Lindbergh ſodann nach Natal weiter 

Vulkanausbrüche in Island 
Reyljavik, 6. Dezember. 

Neue ſchwere Vulkanausbrüche im Innern Island 
haben die Bewohner der Inſel in große Aufregung ver 
ſetzt. Die Vulkantätigkeit in den Gletſchergebieten um de 
Berg Vatna Jockull iſt im Zunehmen begriffen. Drei 
große Rauch⸗ und Feuerſäulen ſind in etwa 45 Klm. En 
fernung von Reykjavit ſichtbar. 

qerberqusse Te.7 
Roman von Aaus Nosseudot? 
Copyriaht 1088 by Knorr & Sirih Omb9.· Vunchen 

41. Fortſetzung. Machdrud verboten) 
Etwas e wartet Klaus Putbreeſe, der ja als 

Statiſt bei dieſem Prolog mitzuwirken hat. Beo hat ihn in 
eine dunkelblaue Trichterhoſe und einen ärmelloſen, rot 
und weiß geſtreiften Swegater Pſegt Die muskuldſen 
nackten Ärme zeigen reichliche Tätowierungen, die zum 
Teil echt, zum Teil mit blauer Farbe vorgetäuſcht ſipd 
Trotz des beabſichtigt ordinären Koſtüms * er bild⸗ 
hübſch aus. 

Molari tritt auf die Gruppe —— zu. Alfs 
Anblick raubt ihm faſt den Atem. Er verſucht, ſeiner Er—⸗ 
regung Herr zu werden und fragt haſtig: „Weshalb hat 
man eigentlich noch nicht angefangen?“ 

Beo überhört die Frage und redet weiter auf Herrn 
Budde ein: „Bringen Sie mir nur die Stelle: Auch wenn 
bie Hritiker dich weniger loben! gut hexraus! Machen Sie 
die Pauſe vor dem Wort Kritiker ruhig etwas länger! 
Und ziehen Sie dabei eine ſpöttiſche Grimaſſe! Sie müſſen 
es ſo bringen, daß ſich Herr Merkel vom Boten und 
Herr Senf von den RNeueſten ordentlich giften!“ 

Der dicke Baßbuffo nickte zwar eifrig, aber er denkt 
bei ſich: Ich werde mich ſchön hüten! Nachher verreißen 
die mich bei meiner nächſten großen Rolle in Grund und 
Boden! 

Molari iſt durch den Spalt des Samtvorhangs, vor 
dem der Prolog geſprochen werden ſoll, hinter den Haupt⸗ 
vorhang Wreten und ſpäht nun durch däs kleine Guckloch 
ins Publikum. Der Zuſchauerraum ſcheint ſchon zum 
Berſten geſüͤllt, aber noch immer werden von den Dienern 
Leute eingelaſſen. Soſort het Molari ſeine Verlobte ent⸗ 
deckt: Annemarie ſitzt auf ihrem gewohnten Platz, aber der 
Sitz neben ihr iſt leer. 

Bert Molari fühlt einen kleinen unangenehmen Ruck 
hurch ſeinen Körper F en. Alſo wirklich murmelt er 
vor ſich hin. Nun beſteht ſut ihn kein Zweifel mehr: 
Man' hat auch Lüders verhaftet! Das idtes flott heute! 
Man kann dem Inngnagen den Glauben kaum noch 
verſagen. Vielleicht geht auch noch der andere Teil des 
Marchens in Exfüllunga: daß heute in Dornburg noch einer 

umgebracht wird? Nun, das ſoll ihm höchſt gleichgültig 
ein; mag man in Dornburg umbringen, wen man will! — 

—* gper weiß, was nun noch alles ans Tageslicht 
mm 

Er überlegt, ob auch er etwas zu fürchten habe: Daß 
er ein Schweinehund iſt, das weiß er ſelbſt am beſten. Doch 
ein Verbrecher im Sinne des Geſehes? — das iſt er doch 
nicht! Er kann ſich wenigſtens im Augenblick an nichts 
Strafbares erinnern. 

Nochmals ſpäht er durch das Guckloch im Vorhang und 
ſchaut gach Bekannten aus. Zu ſeiner Verwunderung be⸗ 
merkt er, daß die Plätze von Pandolfs, die doch ſonſt bei 
keiner Premiere fehlen, von fremden Leuten beſetzt ſind. 
Dann hört er an dem Zuklappen der Türen, daß auch die 
Letzten Einlaß gefunden haben, und zieht ſich ſchnell von 
ſeinem Beobachtungspoſten hinter dem Samtvorhang zurück. 

Es ertönen zwei gengläce, im Zuſchauerraum wird 
es dunkel. Ein dritter Schlag, der Hauptvorhang pet 
hoch. Der dicke Herr Budde gibt ſich einen Ruck, zwirbelt 
noch einmal die Spitzen des großen geklebten Schnurr⸗ 
barts auf, klatſcht, um ſich Mut zu machen, mit der Reit— 
peitſche gegen die hohen Lackſtiefel, bläht die Bruſt, da 
die rote Dompteur⸗-Uniform in den Nähten kracht, und 
itun durch den Spalt des Samtvorhanges vuors 

um. 
Man hört Flüſtern, Kichern, ſtrafendes „Pſfſſt.“ Endlich 

wird es ſtill, und Budde beginnt zu ſprechen: 
„Hereinſpaziert in die Menagerie, 
ihr ſtolzen Herth ihr lebensluſt'gen Frauen, 
mit heißer Wolluſt und mit kaltem Grauen 
die unbeſeelte Kreatur zu ſchauen, 
gebändigt durch das menſchliche Genie“ 

Bert Molari ſteht jetzt dicht neben Alf, unmittelbar 
hinter dem Samworhang. Er möchte mit ihr — — 
ihr ſagen, daß ihre Galgenfriſt zu Ende e und ſie ſich 
heute nach der Vorſtellung zu entſcheiden habe. 30 nur 
zwei Schritte entfernt ſteht Klaus Putbreeſe. Auch au 
Molaris unwillige Blicke und Geſten hin rührt er ſi 
nicht von der Stelle. 

„Warum ſtehen Sie hier herum?“ ziſchte ihn Molari 
zu. Sie kommen ja noch lange nicht dran.“ 

Im Flüſterton, um den Prolog vor dem Vorhang nicht 
zu ſtören, gibt Puthreeſe Antwort: „Baron von Haſſelt 
wünſcht, daß ich von Anfang an hier warte, um nachher 
nicht durch meine Schritte zu ſtören.“ 

Dieſe Behauptung trifft keineswegs zu. Sie iſt eine Er⸗ 
findung von Klaus. Er will einfach nicht von Alfs Seite 

weichen, weil er das dunkle Gefühl hat, daß ihr gerade jetzt 
von Molari irgend eine Gefahr drohe. Doch Molari muüß 
es ſchon für Wahrheit nehmen, und gegen eine ſolche 
Anordnung des Regiſſeurs kann er nichts einwenden. 

Draußen deklamiert Herr Budde ſeinen Prolog wacket 
weiter. Nun müſſen gleich die Stichworte für Klaus Put⸗ 
breeſe und Alf kommen. Aeußerlich ganz ruhig, tritt Klaus 
zu ihr und hebt ſie wie ein Kind auf ſeine Arme. Ali 
ſchlingt — wie Beo es angeordnet — ihren linken Arm 
um ſeinen Nacken. Körper an Körper fühlt ſie, wie ſtürmiſch 
ſein Herz ſchlägt. 

Und, nun iſt das Stichwort da. „He, Auguſt! Bring 
mir unſere Schlange her!“ ruft der Tierbändiger durch 
den Vorhang, Alf biegt ihren Kopf zurück. Ein ver⸗ 
führeriſches Lächeln umſpielt ihre Lippen. Ihre roten 
Locken fallen über Klaus Putbreeſes nackte Schulter. Und 
ſo tritt er mit ihr vors Publikum. 

Bert Molari iſt unter der Schminke — bleich ge⸗ 
worden ign wenisg — Putp. eſe * au 
wieder hinter den Vorhang zurücktreten. Molari hat das 
beſtimmte Gefühl: dieſen Anblick, Alf auf den Armen des 
Bühnenarbeiters, ihren Kopf gegen ſeine Schuter ge⸗ 
lehnt, — dieſen Anblick kann er nicht noch einmal er⸗ 
—5 ohne dem Mann an die Kehle zu ſpringen. Er 
verläßt die Bühne, um in ſeiner Garderobe das Zeichen zum 
Beginn des erſten Aktes zu erwarten. 

Als er am Konverſationszimmer vorbeikommt, ſieht er 
durch die offene Tür Mengen von Blumen. Er ſteckt den 
Kopf ins Zimmer, und da es im Augenblick menſchenleer 
iſt, tritt er ein und betrachtet die Körbe und Buketts. 
Faſt alle ſind für Alf. Nur an einem kleinen Sträußchen 
ieht er ein Kuvert mit ſeiner Adrefſe. Er kennt die Hand- 
chrift ſchon. Die Spenderin iſt ein ſchwärmeriſcher Back 
iſch; faſt bei jeder Premiere, bei der er mitwirkt, trifft 
o ein Sträußchen ein. Als er gerade das Zimmer wieder 

berlaſſen will, fällt ſein Blick J einen großen Lorbeer⸗ 
kranz, der in eine Ecke gelehnt ſteht. Die Anſchrift auf 
der Schleiſe belehrt ihn, daß der Kranz für ihn iſt — von 
Annemarie. Schnell reißt er die Schleife ab, wickelt ſie 
zuſammen und ſteckt ſie in die Taſche. Dann geht er 
—ã zur Bühne zurück, winkt den Inſpizienten herau 
und ſagt: 

„Den Kranz, der da für mich abgegeben iſt, wũnſche ich 
nicht überreicht zu bekowmmen: auch die Blumen nicht. Ver 
ſtanden? 

—EEI 



tung abgenommen und den Schulbehörden 

—— 
—— 

——— —— 
Donnerstag, den 7. Dezember 1833. 

Wenn wir zuſammenhalten, werden wir den Teufel aus 
der Hölle ſchlagen. Wir müſſen uns daran gewöhnen, in jedem 
Deutſchen zuerſt den Landsmann, nicht den politiſchen Gegner 
zu ſehen. Bismarcck 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
43 v. Chr. Der röümiſche Staatsmann Marcus Tullius Ci— 

tero bei Formiä ermordet (* 106 v. Chr.) 
1542)* Maria Stuart, Königin von Schottland, in Lin— 

lithgow (7 1587). 
1810 *, Der Naturforſcher und Mediziner Theodor Schwann 

in Neuß (F 1882). 
gũ poo ſröffnung der erſten deutſchen Eiſenbahn Nürnberg— 

ürth. 

Sonnenaufgang 7 Uhr 37 Min. Untergang 15 Uhr 29 Min. 
Monduntergang 11 Uhr 19 Min. Aufgang 20 Uhr 33 Min. 

Kleĩngeld 
Unbedenklich werden die Kleinigkeiten des Alltags erle— 

digt. Man braucht ſich keine Rechenſchaft darüber zu geben 
weil es eben Kleinigkeiten ſind. Und da man nur immer die 
Kleinigkeiten ſieht, fällt es auch gar nicht auf, daß ſie eine ganz 
anſehnliche Summe ergeben, die ſchon reſpektiert ſein will 

Ein ganz altes Mahnwort in den ganz alten Schulbüchern 
lautete: Lerne multiplizieren! Zehn Groſchen am Tag ver— 
ſchleudert, bedeuten rein rechneriſch in einem Monat 9 Zloty 
und in einem Jahr über hundert Zloty. Dafür hätte man ſich 
den Anzug kaufen können, auf den man verzichten mußte, ohne 

man ſich Rechenſchaft darüber gab, warum man verzichten 
mußte. 

Aber es bleibt ja gar nicht bei dieſen 10 Groſchen. Man 
muß noch die Auswitkung der leichten Hand im Geldaus— 
geben hinzuſetzen, die Gewohnheit, die ſich leicht einſtellt, die 
einſchläfert und gar nicht mehr erkennen lähßt, wenn man 
leichtfertig iſt. Im Handumdrehen werden da aus den Groſchen 
Zlotyſtücke, die man ziemlich ſinnlos hinwirft. Denn man 
bekommt ſchnell eine leichte Hand, wenn man nur erſt einmal 
in die Fahrbahn leichten Lebens geraten iſt. Hier lockt eine 
tleine Annehmlichkeit, dort eine Bequemlichkeit, da wieder 
eine Eitelkeit und dort eine prächtige Gelegenheit. Außerdem 
wachſen die Wünſche mit der Befriedigung. 

Man muß aber dabei gar nicht einmal nur ans Materielle 
denken. Es gibt auch auf anderer Weiſe manche Gelegenheit, 
Kleingeld auszugeben, das nur im übertragenen Sinne Geld 
iſt, aber dafür noch mehr wert iſt als Geld: Zeit. So mancher 
achtet die Minuten nicht und vergendet auf dieſe Weiſe Mo— 
nate und Jahre. Ein anderer achtet die kleinen Gelegenhei— 
ten, die ihm das Leben bietet, wenig, und muß daher auf man— 
chen Erfolg verzichten, den er begehrt. Er redet ſich, weil ihn 
Selbſtkritik quält, ein, ſtets zwecmäßig und großmülig zu han— 
deln und er merkt gar nicht, daß er ſich betrügt. Denn er han⸗ 
delt nicht großzügig, ſondern leichtfertig, nimmt nicht die 
Stunden wahr, wie er zu ſeinem Vorteil ſollte, ſondern er 
vergeudet die Stunden, weil er die Minuten zum Fenſter hin⸗ 
auswirft. 

Alle Menſchen, die es zu etwas gebracht haben, haben auf 
die Summe geſehen. Das konnten ſie nur, indem ſie den Ein— 
zelpoſten, den kleinſten Pöſtchen die Achtung ſchenkten, die 
ihnen zukam. Die Erfolgloſen, das ſind faſt immer die, die es 
zu keiner Summe bringen konnten, weil ſie die Einzelpoſten 
weder zu addieren, noch zu multiplizieren verſtanden. 

Unterhalts kojten um 0.11 gejitiegen 
a. Unter dem Vorſitz von Dr. Skalſki fand geſtern 

eine Sitzung der Kommẽſſion zur Feſtſtellung der Unter— 
haltskoſten ſtatt. Die Kommiſſion errechnete, daß die Un— 
terhaltskoſten im November im Verhältnis zum Oktober 
um 0.11 Prozent geſtiegen ſind. Teurer geworden ſind 
Erbſen, Kartoffeln, Milch, Eier und Kohle, während Brot 
Mehl,. Grütze, Butter, Speck, Rindfleiſch billiger gewor— 
den ſind. 

Seiligabend der Katholiken 
am Sonnabend 

X Da der 24. Dezember in dieſem Jahr auf einen 
Sonntag fällt, werden die Katholiken den Heiligenabend 
am Sonnabend, den 23. d. M. feiern. 

Sie Wechſelprotejite im Nobember 
Z. Im November ſind bei den Notaren in Lodz ins⸗ 

geſamt 14682 Inlandswechſel auf 1927 650,89 31. und 
fünf Auslandswechſel auf 2571,50 31. proteſtiert worden. 
Im ganzen Lodzer Bezirk wurden 16562 Inlandswechſel 
auf 2224 862,37 31. proteſtiert. 

Bei den Notaren in Lodz ſind vor dem Proteſt 6 597 
Wechſel auf insgeſamt 875 253 31. eingelöſt worden. 

fF Marken auf Schulzeugniſſen zugunſten des Volls⸗ 
ſchulbaues. Das Lodzer Schulinſpektorat hat geſtern ein 
Rundſchreiben des Unterrichtsminiſteriums erhalten, in 
dem angeordnet wird, daß in ſämtlichen ſtaatlichen und 
privaten Volks- und Fachſchulen, ſowie in den Seminaren 
anf die jährlichen und halbjährlichen Zeugniſſe beſondere 
Marken zugun'ten des Baus von Volksſchulen zu 10 Gro— 
ſchen aufzukleben ſind, in allen anderen Schulen dagegen 

Marken für 30 Groſchen. 
a. Ein neues Schulgebäude. In den nächſten Tagen 

wird das neue dreiſtöckige Volksſchulgebäude in der Lipo⸗ 
waſtraße 49 vollkommen fertiggeſtellt. Nach der Fertig-— 
ſtellung wird es von einer Kommiſſion der Stadtverwal⸗ 

übergeben 
werden. 

Ein neuer Notar 
Der gegenwärtige Lubliner und frühere Lodzer Un— 

terſtaatsanwalt Mandecki wurde in Ruheſtand verſekt und 
zum Notar in Lodz ernannt 

Ein neues Stadtwappen 
für Lodz 

Dienstag Sitzung der Jury 
Die Stadtverwaltung hat bekanntlich einen Wett⸗ 

bewerb über Lieferung eines Entwurfs für das endgültige 
Wappen der Stadt Lodz ausgeſchrieben. Die Arbeiten der 
an dem Wettbewerb beteiligten Künſtler ſind rechtzeitig 
eingegangen, ſo daß nunmehr am kommenden Dienstag die 
Sitzung des Preisgerichts ſtattfinden kann, das ſich für 
einen der Entwürfe zu entſcheiden haben wird. Der Jury 
ehören an als Sachverſtändige Profeſſor F. Siedlecki-War⸗ 

* Ing. J. Wojciechowſki von der Techniſchen Soch⸗ 
chule Warſchau, ein Vertreter des Kultusminiſteriums, 

Dr. Z3. Wdowiszewſtki von der heraldiſchen Geſellſchaft in 
Warſchau, der Heraldiker Dr. M. Gumowſtki und der Lei⸗ 
ter des ſtädtiſchen Archivs, J. Raciborſki. 

Vom jtãdtiſchen Ausſchuß jür Stadtbebauung und Negulierung 
X Am Dienstag fand eine Sitzung des ſtädtiſchen 

Ausſchuſſes für Stadtbebauung und Stadtregulierung 
ſtatt. Es wurde u. a. über die Bebauung von Juljanow 
beraten und beſchloſſen, eine Parzellierung des Paris kei⸗ 
nesfalls zuzulaſſen. Der Ausſchuß nahm dann den end—⸗ 
gültigen Bebauungsplan für das Farikbahnhofpiertel an, 
ſowie den Plan für den nordöſtlichen Teil der Stadi 
(.Kusy Kat“), durch den die neue Straße nach Warſchau 
über Strykow führen ſoll. Außerdem wurden eine Reihe 
kleinerer Pläne beſtätigt. 

Der Sauptarbeitsinſpektor in Lodz. Am Dienstag 
hielt ſich in Lodz der Hauptarbeitsinſpektor, Marzan Kloit 
auf, um die Urſachen der Kriſe auf dem Lodzer Arbeits— 
markt zu unterſuchen. Er nahm eine Kontrolle der Kreis— 
Arbeitsinſpektoren vor und beteiligte ſich an mehreren 
Konferenzen. In den Abendſtunden begab ſich der Hauot⸗ 
arbeitsinſpektor nach Warſchau zurück. 

Aenderung des Verkaufsſyjtems 
des Spiritusmonopols 

d. Das Staatliche Spiritusmonopol hat gegenwärtig 
damit begonnen, das bisherige Verkaufsſyſtem abzuän— 
dern. Die Abänderungen beruhen darauf, daß die Inſti⸗ 
tution der Großhändler geſchaffen wird, die die Waren 
direkt im Monopol erwerben und ſie an die Kleinhändler 
weitergeben. Entſprechende Rayons werden ſchon in der 
Lodzer und Warſchauer Wojewodſchaft gebildet. Das Sy— 
ſtem des Verkaufs an die Kleinhändler bleibt unver⸗ 
ändert. 

Die kunſtgewerbliche Rusſtelluug des 
Deutſchen Schul-und Bildungsvereins 

Die Ausſtellung „Volkskunſt und neuzeitliches Kunſt⸗ 
gewerbe“ im Lodzer Deutſchen Schul- und Bildungsver— 
ein vom 10. bis 17. Dezember trägt zugleich den Charak⸗ 
ter einer Weihnachtsmeſſe (Eintritt 20 Groſchen). Die Lei⸗ 
tung hat ſich bemüht, nur wertvollſtes Kunſthandwerk auf⸗ 
zubſeten. Es wird Weberei, Silberſchmuck, wertvolle Stik⸗ 
kerei, Keramik, Emaillearbeiten, Treibarbeiten, Graphik, 
Band⸗, Baſt- und Perlenweberei vertreten ſein. Ausſtel⸗ 
lende ſind nur einheimiſche Kunſtgewerbeſtätten. Die Ver⸗ 
anſtaltung verſpricht ein kulturelles Ereignis erſten Ran—⸗ 
ges zu werden — denn zum erſten Male tritt damit aus— 
erleſene deutſche Wertarbeit vor unſere Oeffentlichkeit. Die 
Eröffnung findet am Sonntag, den 10. d. M., mittags 12 
Uhr ſtatt. 

Die Schulen werden auf dieſe Ausſtellung ganz be— 
ſonders aufmerkſam gemacht. 

—— — 

Die letzten Vorfſtellungen 
des „Dreimäderlhauſes“. 

Uns wird geſchrieben: 
Heute abend und am Sonntag nachmitiag geht 

das Singſpiel „Das Dreimäderlhaus“. das auf ſetnem 
Weg über die Bretter der „Thalia“-Bühne ein anſteigen— 
der großer Erfolg geweſen iſt, zum letzten Mal in Szene. 
Es iſt als dringend zu empfehlen, ſich dieſe Gelegenheit 
nicht entgehen zu laſſen, um ſo mehr, als es ſich hier um 
eine ganz hervorragende Aufführung handelt, wie ſie an⸗ 
ſer deutſches Theaterpublikum lange nicht geſehen hat. Das 
Enſemble tritt in der bewährten Zuſammenſetzung auf und 
bereitet dem Publikum frohe und angenehme Theater⸗ 
ſtunden, die noch lange nachklingen. 

Die heutige Vorſtellung findet abends um 8 Uhr itatt. 
Karten ſind bei Guſtas Reſtel, Petrikauer 84, und bei 

Arno Dietel, Petrikauer 157, erhältlich; die Theaterkaſſe 
iſt ab 730 Uhr geöffnet. 

E 

p. Um den Tarifvertrag in der Wirkwareninduſtrie. 
Geſtern hat im Bezirksarbeitsinſpektorat eine gemeinſame 
Beſprechung der Vertreter der Wirkwareninduſtrie mit den 
Arbeitervertretern über das Tarifabkommen in dieſer In— 
duſtrie ſtattgefunden. Es wurden verſchiedene Punkte des 
künftigen Abkommens beſprochen, worauf die Konferenz 
vertagt wurde. In der nächſten Woche ſoll die offizielle 
Unterzeichnung des Vertrages erfolgen. 

Zu dem Brande der Fabrik „Rzgowianla“, über 
den wir geſtern berichteten, ſei mitgeteilt, daß die Ret—⸗ 
tungsarbeiten nicht durch Waſſermangel erſchvert wa⸗ 
ren. Die — war rechtzeitig zur Stelle und die 
Rettungsarbeiten wurden mit der Umſicht geführt, die wir 
bei unſerer Wehr gewöhnt ſind. Fdiglig iniolge des 
Umſtandes, daß die Flammen zu ſchnell um ſich gegciffen 
hatten. konnte das eine Gebäude nicht mehr gerettet wer⸗ 
den. 

— 

— J—eeeee 
Puppen ſchaun dich au... 

Sind ſie Ihnen noch nicht aufgefallen, die vielen, vie⸗ 
len reizenden Puppendämchen und herrchen in den hüb⸗ 
ſchen Anzügen und die herzbrecheriſch ſchicken Grenadiere, 
die in den Schaufenſtern verſchiedener größerer Geſchäfte 
aufgebaut ſind und mit ihrer Lieblichkeit eine ſüße Ab— 
wechſlung in das Grau des Straßenbildes hereintragen? 

Bitte, ſehen Sie ſich dieſe in traumſchöne Kleider und 
Fabelhüte gehüllten Dinger an und... kaufen Sie doch 
für ihr Kind, ein kleines Nichtchen oder ſonſt einen lieben 
Käfer eins von den 2-Zloty-Loſen, die überall da zu ha⸗ 
ben ſind, wo man Puppen ausgeſtellt hat! Mit Ihter 
Spende werden Sie nicht nur — ſalls Ihnen das Schickſal 
hold iſt — ein Kind beglücken, ſondern Sie werden auch 
dazu beitragen, daß ein kranker mittelloſer Menſch ein 
Freibett im St. Johanniskrankenhaus erhält. 

Da die Verloſung ſchon am Sonntag ſtattfindet und 
nicht mehr allzuviele Loſe zu haben ſind, iſt rößte Eile 
geboten. Zögern Sie daher nicht länger, nehmen Sie den 
Stock und den neuen Winterhut (vergeſſen Sie auch die 
Galoſchen nicht) und eilen Sie in eins der bewußten Ge—⸗ 
ſchüfte zu dem bewußten Zweck... n. g. 

Ein Feft der weihnachtlichen Vorfreude 
Die Adventsfeier des Frauenvereins der St. Matthäi⸗ 

gemeinde, die geſtern im großen Saal des Männergeſang-⸗ 
vereins ſtattfand, war eines jener üblichen Feſte, die dazu 
angetan ſind, bei Groß und Klein die Chriſtfreude zu 
wecken und dieſe Vor⸗-Weihnachtsſtimmung zu ſchaffen, die 
ohne Beiſpiel iſt. 

Ein Feſt für Mutter und Kind (zum Teil auch für 
Papa, der das nötige Kleingeld lieferte), verlief die ge— 
ſtrige Adventsfeier zwangslos-fröhlich, angenehm belebt 
durch die von einem vorzüglichen Quartett des Philhar⸗ 
moniſchen Orcheſters gelieferte Muſik. 

Die Einleitung erfolgte durch Herrn Paſtor Löff⸗ 
ler, der nach einem gemeinſamen Weihnachtslied eine 
Anſprache über die Verpflichtungen einer chriſtlichen Ge— 
ſellſchaft gegenüber den vom Schickſal Benachteiligen hielt. 
Eine hübſche Adventsſzene mit anſchließender Verteilung 
von winzigen Wachskerzen ſchuf die rechte Stimmung, die 
in dem netten Weihnachtsmärchen: „Lieſel in des Herr—⸗ 
gotts Apotheke“ ihren Höhepunkt fand. Zwiſchendurch 
gab es einen flotten Kindertanz, kam der Knecht Ruprecht 
mit ſeinem vollen Zauberſack, der bei allen Kindern ſo 
viel Jubel und Freudigkeit hervorrief. 

Die Feier war mit einem kleinen Baſar verbunden, 
der für die „Mamas“ da war, während den kleineren 
Leutchen ein Drehtiſch und eine hübſche Lotterie winkten. 

h. g. 

Prozeß um den Gräberberg 
beĩ Azgoͤw 

Wie wir bereits berichtet haben, iſt um den Beſit 
des Gräberbergs bei Rzgow ein Prozeß angeſtrengt wor— 
den. Die Herren Antoni, Stefan und Wli. Jozkiewicz ſehen 
den angeblich kieshaltigen Berg als Goldquelle an und 
verlangen daher vom polniſchen Staat nicht weniger als 
881 000 31. Entſchädigung. 

Im Zuſammenhang damit weilte vorgeſtern auf dem 
Gräberberg eine Sachverſtändigenkommiſſion, die im Auf 
trag des Lodzer Bezirksgerichts die Kiesdecke maß. — 
So ſollen die Gräber von 3000 gefallenen Soldater 
jemand zu einem auten Geiceatt verhelfen. 

—EDE 

Bekämpfung der Lizitationshyänen 
X Im Finanzminiſterium laufen ſeit geraumer Zei 

Beſchwerden der Finanzkammern ein über die Schwierig— 
keiten bei der Durchführung von Zwangsverſteigerungen, 
da Berufslizitanten ihnen unangenehme Bieter auszuſchal⸗ 
ten verſuchen, indem ſie dieſelben durch Beſchmutzen und 
Zerſchneiden ihrer Kleider uſw. ſchikanieren und die Ver— 
kaufspreiſe weſentlich herabdrücken. Da alle Gegenmaß—⸗ 
regeln bisher fehlſchiugen, beauftragt das Finanzminiſte⸗ 
rium nunmehr die einzelnen Wojewoden, mit größerem 
Polizeiaufgebot dieſe verbrecheriſchen Banden zu ſprengen. 

Ein Mann an Tollwut erkrankt 
d. Ein Fall von Tollwut bei einem Menſchen wurde 

eſtern in Zarzew feſtgeſtellt. Die Bereitſchaft der Kran⸗ 
enkaſſe wurde nach Zarzew gerufen, wo der 40 Jahre alte 

Staniſſaw Sobota erkrankt war. Dieſer warf ſich auf je⸗ 
den Menſchen, mit dem er in Berührung kam und ſchlug 
und biß um ſich. Der Arzt ſtellte Tollwut feſt und brächte 
den Kranken in das Beziriskrankenhaus, wo die Unter— 
ſuchung den Verdacht der Tollwut beſtätigte. Sobota war 
im Auguſt von einem herrenloſen Hund' gebiſſen worden, 
hatte aber darauf nicht weiter geachtet. Er wurde nach 
Kochanuwka übergeführt 

B. Beinbruch auf der Straßze. Gegen 5 Uhr ſtürzte 
auf der Straße vor dem Hauſe Zgierſta 107 die 55jäh—⸗ 
rige Amalie Eberhardt (wohnhaſt Gluwnaſtraße 19) ſo 
unglücklich, wobei ſie den rechten Unterſchenkel brach und 
nach dem Krankenhaus gebracht werden mußte. 

Lodzer witz vom Tage 
Erſte Sorge 

Ein Lodzer Geſchäftsreiſender hatte das Pech, unter⸗ 
wegs zu ſterben. Die Hoteldirektion, die ſeine Privat—⸗ 
adreſſe nicht kannte, telegraphierte alſo an ſeine Firma: 
„Ihr Reiſender heute hier an Schlaganfall verſchieden 
Was ſollen wir tun?“ 

Antwort-Telearamm: Tolcher durchluchen nach Auf—⸗ 
trägen!“ 

— — —— — 



Ar. 338 Freie Preſſe“? — Donnerstag, den 7. Dezember 1988 

Ein Setrüger von Format 
Wie bereits berichtet, wurde in Poſen ein gewiſſer 

Narjan Dobrowoilſti verhaftet, der Lodzer und War— 
ſchauer Firmen um große Summen hat. 

Wie es ſich herausſtellt, hat Dobrowoſſti dieſe Firmen 
um 370000 Z310ty gebracht. Er hatte beim SGericht 
um Zahlungsaufſchub nachgeſucht und dabei den Beſitz 
von vier Immobilien verſchwiegen, nachdem er rieſige Wa— 
renpoſten auf Kredit gekauft und verſchleudert hatte 

Bei einer Reviſion in ſeinem Geſchäft wurde ein Ka— 
ſten gefunden, in dem Dobrowolſki einige zehntauſend 
Zloty in Gold verſteckt hatte. 

p. Beim Feueranzünden ſchwer verunglückt. Im Hauſe 
Maſarſkaſtraße 22 woilte der 15jährige Tehrersſohn Men— 
del Winogrodzki mit Hilfe von Benzin Feuer machen. Als 
er ein Streichholz anzündete, erfolgte eine Exploſion und 
in demſelben Augenblick fing auch der Anzug des Knaben 
Feuer. Auf die Hilferufe des Knaben eillen Hausbewoh— 
ner herbei, die das Feuer löſchten und den Atzt der Ret— 
tungsbereitſchaft herbeiriefen. Dieſer ſtellte feſt, daß 
Mendel Winogrodzki ſehr ſchwere Brandwunden erlitten 
hatte, und überführte ihn nach dem Krankenhauſe in Ra— 
dogosaca. 

a. Wenn ſich Kinder an Wagen anhängen. In der Roki— 
cinſtaſtraße 36 hängte ſich der 11 Jahre alte Bruno Klait an 
einen Wagen an. Dabei ſtürzte er ab und geriet mit einem 
Fuß unter ein Sinterrad Er wurde mit einem Beinbruch in 
das Anna⸗Marien⸗Krankenhaus übergeführt. 

d. Lebensmüde. In ſeiner im Hauſe Owſianaſtraße 7 ge⸗— 
legenen Wohnung durchſchnitt ſich geſtern der ſeit längerer Zeit 
erwerbsloſe 4jährige Woiciech Bartoſiak die Ädern an ſSän— 
den und Füßen. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies dem 
Lebensmüden. der einen ſtarken Blutverluſt erlitten hatie, die 
erſte HSilfe und überführte ihn in ernſtem Zuſtande nach dem 
St. Joſenhskranken haus. In der Pomorſlkaſtraße 64 beging der 29jährige 
Marek Lewlowicz einen Selbſtmordverſuch, indem er Gift 
trank Er wurde in die Sammelſtelle in der Zakontna 
eingeliefſert. — In der Ludwikaſtraße 14 verſuchte der 28— 
jährige Ludwik Cieslak ſeinem Leben ein Ende zu ſetzen, 
indem er Gift trank. Die Rettungsbereitſchaft brachte ihn 
nach dem Krankenhaus in Radogoszcz. 

In der Dombrowſkaſtraße ſtürzte ſich die dort wohnhafte 
Natalig Kaminſta aus dem Fenſter des erſten Stocks und zog 
ſich dabei lebensgefährliche Verletzungen zu. 

Vereine und Verſammlungen 
Gem. Kirchenchor Dombrowa“ 
an der St. Matthäi-Gemeinde 

Die für Sonnabend, 8 Uhr abends, im eigenen Ver— 
Anslokal in der Petrikauer Straße 243 anberaumte Ge— 
neralverſammlung wurde vom Präſes, Herrn P. A. Löffler 
eröffnet. Nach der Begrüßung wurde ſofort zur Tages⸗ 
ordnung geſchritten. Der Schriftführer, Herr W. Fürus. 
verlas die Protokolle der letzten Generalverſammlung, der 
letzten Verwaltungs- und Monatsſitzung, ſowie den Tätig— 
keitsbericht für das verfloſſene Vereinsjahr. Wie aus dem 
Tätigkeitsbericht hervorging, wurden 45 Geſangübungen 
abgehalten, zu denen durchſchnittlich 35 Mitglieder än— 
weſend waren. Es fanden 28 geſangliche Auftritte ſtatt. 
Der Verein veranſtaltete im Laufe des Jahres: eine Weih— 
nachtsfeier, einen Unterhaltungsabend, zwei Ausflüge, ſo— 
wie das am 25. d. M. ſtattgefundene Stiftungsfeſt. Auf— 
genommen wurden im Laufe des verfloſſenen Vereinsjah— 
res 28 Mitglieder. — Der Kaſſenbericht, verleſen vom er— 
ſten Kaſſieker, Herrn Erich Kowalſki, wurde von allen 
Anweſenden beifällig aufgenommen. 

Nachdem der Präſes der Verwaltung ſeinen Dank für 
die aufopferungsvolle und erfolgreiche Arbeit ausgeſpro— 
chen hatte, wurde dieſe entlaſtet Die nach kurzer Pauſe 
aufgenommenen Neuwahlen zeitigten folgendes Ergebnis: 
Praͤſes — Vaſtor A Löffler; 1. Vorſtand der Alliven — 
Artur Lehr; 2. Vorſtand der Aktiven — Willy Fürus; 
Vorſtandsdame der Aktiven — O. Kowalſkan1; Vorſtand 
der Paſſiven — Albert A. Rentz; Vorſtandsdame der Paſ— 
ſiven — Elli Lehr; Schriftführer — Paul Krieſe; Schrifi— 
führerin — Lola Rentz; Kaſſierer — Erich Kowaiſti; Kaſ⸗ 
ſiererin — Alice Breuner; Wirt — Paul E. Job; Wir— 
tinnen — O. KowalſkanJl und Elli Lehr; Lokalwirt und 
Archivar — Albert Kalbfleiſch; Vergnügungskommiſſion 
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ſis Wlezaũskastr. . 1. Etage 
kertigt Beſtellungen aus eigenen vnd 
anvertrauten Stoffen elegant und 

billig an 
und Sackfuſche 
— unter der Firma — 

Zarbok und E. Rentz; Liederkommiſſion — O. KowalſkaII, 
M. Fiſcher; Reviſionskommiſſion — 5. Kowalſki, S. Sturm 
und E. Scherer; Ehrenamtlicher Dirigent — SHeinrich Ko— 
walſti, Vertreter desſelben — Erich Kowalſti. Marken— 
verkäufer — Leo Sturm. 

Die neue Verwaltung wurde vom Präſes auf das 
derzucſte begrüßt und die Sitzung ſodann mit Gebet und 

ied geſchloſſen. 
W. Fü. 

Kirchliches 
Adventsveſper zu St. Johannis. 

Seute abends 8 Uhr, findet in der St. —— eine 
feierliche Wventsveſper ſtatt, zu welcher die Glaubensgenoſſen 
hiermit freundlichſt eingeladen werden. Dieſe Adventsveſper 
wird in muſikaliſch⸗geſanglichet Beziehung reich ausgebaut ſein. 
Die Ausführung der Geſänge hat der Kirchengeſangverein „Can⸗— 
tate“ unter Leitung des Serren Kantors Liedlke übernommen. 
Der gemiſchte Chor dieſes Geſangvereins trägt die Motelte 
von Valmer ‚Tröſtet mein Volt“ vor. Der Damenchor diefes 
Geſangvereins bringt ein Adventslied Fri. Wien wird zwei 
Lieder vortragen. auch wird ein Orgelvortrag ſalifinden Im 
Mittelpunkt der Adventsveſper ſteht die Wortverküngung 
über ein prophetiſches Wort vom kommenden Meſſias. 

Konſiſtorialrat Dietrich. 
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RKRirchen ODratorium 

„NReGehult Chrift 
für Soli, gemiſchten Chor, Kinderchor, Orcheſter, 

Gemeindegeſang und Orgel von 
Seĩinrich v. HSerzogenberg. 

Vorweihnachtszeit 
Welch freudige Erwartung zieht in unſere Hertzen ein! 

In dieſer Zeit ſind alle Gedanken darauf gerichtet, den 
lieben Angehörigen zu dem bevorſtehenden Feſte eine 
Freude zu bereiten. Viele gibt es aber, die dieſe Erwar— 
tung nicht teilen können, denn ihrer wartet zu Weihnach— 
ten keine Freude, noch ſchlimmer, ihrer wartet zu Weih— 
nachten nicht einmal ein warmes Stübchen. Dieſe Be— 
dauernswerten haben ein Anrecht darauf, daß die heute 
noch beſſer geſtellten Glaubensgenoſſen ihrer gedenken Um 
Mittel für die Allerärmſten der St. MatthäiGemeinde zu 
beſchaffen, findet am lommenden Sonntag, den 10. Dezem⸗— 
ber, in unſerer St. Matthäi⸗Kirche die Aufführung des 
Weihnachtsoratoriums „Die Geburt Chriſti“ ſtatt, aucge— 
führt vom Pabianicer Kirchengeſangverein. Dieſes her— 
vorragende Werk H. v. Herzogenbergs iſt geſchaffen, um 
uns die richtige Weihnachtsſtimmung zu bringen. Gute 
Muſik und Geſang ſoll uns geboten werden und damit ein 
wohltätiger Zweck erfüllt werden. Wer wollte da nicht 
nach Kräften helfen? Niedrig ſind die Eintrittspreiſe be— 
meſſen, um einem jeden den Beſuch der Aufführung dieſes 
Weihnachtsoratoriums zu ermöglichen. Die zum Eintritt 
berechtigenden Programme im Preiſe von Z31. 1.— bis 
31. 442 ſind in der Kirchenkanzlei der St. Matthäi— 
Gemeinde zu haben. 

Auf geführt 
am Sonntag, den 10. Dezember h. J. 

abends 6 Uhr in der 

St Matthãi⸗ſRirche zu Codz 
* — W. Fürus (Obmann), G. Portich, O. Kowalſta Ii, 5. 
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Zeije Lieder ... 
Leiſe Lieder ſing ich dir bei Nacht, 
Lieder die ketn ſterblich Ohr vernimmt, 
noch ein Stern, der etwa ſpähend wacht 
noch der Mond der ſtill im Aether ſchwimmt; 

denen niemand als das eigne SHerz, 
das ſie träumt, in tiefer Wehmut lauſcht, 
und an denen niemand als der Schmerz, 
der ſie zeugt ſich kummervoll berauſcht. 
Leiſe Lieder ſing ich dir bei Nacht, 
dir in deren Aug mein Sinn verſank, 
und aus deſſen tiefem dunklen Schacht, 
meine Seele ewige Sehnſucht trank. 

n Morgenſtern. 

Die Wiener Sängerknaben 
HES. Vor ausverkauftem Hauſe fand geſtern abend 

A der Philharmonie das erſte Konzert der Wiener Sän— 
gerknaben ſtatt. Die künſtleriſche Ausführung der Geſänge 
und das friſche, herzerquickende Spiel der Knaben fanden 
ſtarken Widerhall beim Publikum und waren Anlaß zu 
begeiſtertem Beifall. 

Stefan George-Preis für das beſte Buch 
Aus Anlaß des ſo plötzlichen Ablebens des deutſchen 

Dichters und Sehers Stefan George hat der Reichsminiſter 
füt Vollsaufklärung und Propaganda beſtimmt, daß der 
vom Reichsminiſterium für Volksaufklärung und Propa— 
ganda alljährlich am 1. Mai für das beſte Büuch des voran— 
gegangenen Jahres zur Verteilung kommende Vreis in 

Apologetiſche Vorträge in der St. Trinitatisgemeinde. In 
der Reihe der Apologetiſchen Vorträge im Konfirmandenſaal 
der St. Trinitgtisgemeinde behandelt heute um: /8 Uhr abends 
HSerr Paſtor Zander-Ruda-Pabianicka das Thema: „Gibt es 
eine Ewigkeit? Wie haben wir uns die jenſeitige Welt zu 
denken?“ Auf dieſen Vortrag hinweiſend, laden freundlichſt ein 

die Paſtoren der St. Trinitatisgemeinde. 

Von der evang.«luth. Bahnhofsmiſſion. 
Selten nur tritt unſere Bahnhofsmiſſion an die Oeffen 

lichkeit mit einer Bitte um Silfe heran. Ihr Beſtreben iſt es 
auf andere Weiſe die nötigen Mittel für ihre Arbet ſich zu 
verſchaffen. Jedoch iſt ſie hin und wieder gezwungen, Glau— 
bensgenoſſen auf die Wichtigkeit ihrer Arbeit hinzuweiſen 
und die Votwendigleit derſelben zu betonen,. Daher werden 
von der Verwaltung der evang-eluth. Bahnhofsmiſſion ſpezielle 
Abende veranſtaltet. welche der Propagierung der Ideen der 
Bahnhofsmiſſion gewidmet ſind. Nunmehr hat ſich ein Da— 
menlomitee an der Bahnhofsmiſſion gebildet, welches beſtrebt 
iſt, in beſonders energiſcher, zielbewußter Weiſe für die Be— 
ſtrebungen der Bahnhofsmiſſion einzutreten. Von dieſem De— 
menkomitee iſt am Freitag. den 8. Dezember, nachm. 5, Uhr 
eine Adventsfeier organiſiert worden, welche, auf tuntterich 
hoher Stufe ſtehend. den Erſcheinenden ſowohl in dramatiſcher 
wie muſikaliſcher Beziehung recht viel bieten wird. Aufs 
wüärmſte weiſe ich auf dieſe Veränſtaltung hin mit der Bitte, 
dieſelbe zahlreich zu beſuchen. 

Konſiſtorialrat Dietrich. 
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Ankbuandiguaasen 
Eröſffnung der Geflügel- und Kleintier-Ausſtellung in Lodz. 

Morgen, Freitag, iſt der große Tag für alle Freunde des 
Geflügels und der Saustiere. Um 9 Uühr morgens erfolgt die 
feierliche Eröffnung der 10. allgemeinen Geflügel- und Klein— 
tierausſtellung in den Sälen unſeres Helenenhofs Es ſind 
einige tauſend Raſſetiere. Hühner. Gänſe, Enten, Tauben, Ka— 
narienvögel. Raſſehunde. Kaninchen und Pelztiere in den we— 
ten Helenenhofer Sälen untergebracht worden. Die Ausſtel— 
lung iſt von 9 Uhr morgens bis 9 ühr abends geöffnei G6e— 
ſchloſſen wird ſie am Sonntag abend. Beſonders die Abei⸗ 
lung für Raſſehunde. die viele Prachtexemplare bringt, wird 
wieder ihre Anziehungslraft auf unſere Damen- und Serren— 
welt nicht verfehlen. Der Eintritt zu dieſer Ausſtellung ioftet 
nur 99 Groſchen, Kinder zahlen 49 Groſchen, und wenn Schul⸗ 
kinder am Sonnabend in Gruppen erſcheinen, ſo koſtet der Ein⸗ 
tritt für jedes Kind nur 20 Groſchen. Das Ziel der Lodzer, 
vorwiegend der Tierfreunde., wird alſo morgen, Freitag. Sonn⸗ 
abend und Sonntag die Ausſtellung im Helenenhof ſein, vwohi 
man neben der Linie 4 nunmehr auch mit der Linie d de 
elektriſchen Straßenbahn gelangen kann. 

Morgen Modenrebue! Schon morgen (viele Damen wer 
den ſagen: endlich!) findet im neuen Sängerhaus, 11⸗g0 Liſto⸗ 
padaſtraße 21. die große Modenrevue des Frauenvereins der 
St. Trinitatisgemeinde ſtatt. die tatſächlich vorzüglich zu wer— 
den verſpricht und bei allen weiblichen Weſen unſerer Siadi 
von 3 Jahren aufwärts größtes Intereſſe hervorrufen dürfte 
An der Ausſtellung beteiligen ſich u. a. nachſtehende erſtklaſſige 
Firmen: Wigro. Adolf. Van de Weg,. Thea Sanne. Außer 
der Modenſchau findet der Verkauf von feinen Sandarbeilen 
ſtatt. Gute Unterhaltungsmuſik, ein tadelloſes Büfett ſowie 
ein vettes Vrogramm bieten die Gewähr für einen äußerſt an— 
genehmen Verlauf dieſer Veranſtaltung. Beginn 4 Uhr nachm. 

Jungdeutlſche Kuliurgemeinſchaft. Der Heimabend findet 
in dieſer Woche des Feiertags wegen Freitag um 4 Uhr nach⸗ 
mittags ſtatt. — Donnerstag um 8,15 Uhr Laienſpielprobe 

Vom Lodzer Männergeſangverein „Eintracht“ wird uns 
geſchrieben: Heute um 10 Uhr abends veranſtallet obengenann—⸗ 
ter Verein im eigenen Lobal. Senatorſtaſtr. 26, anſchließend an 
die übliche Singſtunde einen Wurſtſchmaus mit heiterem 

herzlich eingeladen ſind. 
Morgen Dornröschen⸗Aufführung. Uns wird geſchrieben; 

Morgen, Freitag. nachm. 5 Uhr, wird auf allgemeinen Wunſch 
das wunderſchöne Märchenſpiel „Dornröschen“ mit Geſang und 
Reigen unter Mitwirkung des Sinfonieorcheſters noch einmal, 
und zwar zu ganz herabgeſetzten Preiſen, gegeben. Eintritts— 
karten zu 50 Groſchen ſind im Vereinsſekretäriat noch zu haben. 

Monatsverſammlung im Turnverein „Kraft“. Heute 
findet um 8,30 Uhr im Turnverein „Kraft“ eine Monats⸗ 
verſammlung ſtatt. Die geſch. Mitglieder werden um 
pünktliches und zahlreiches Erſcheinen gebeten. 

Höhe von 12000 Rm. die Bezeichnung „Stefan George— 
Preis“ führt. 

Der Dichter George und Polen 
Der große deutſche Dichter Steſan George. der am 

Montag geſtorben iſt, hatte, wie der „Oberſchleſ. Kur.“ 
mitteilt, auch enge Beziehungen zu Polen und zur polni— 
ſchen Literatur. Zum Kreiſe ſeiner Jugendfreunde gehörte 
in Paris der polniſche Dichter Waclaw Rolicz⸗Lieder, aus 
deſſen Verſen George in ſein berühmtes Ueberſetzungswerk 
aus der zeitgenöſſiſchen Dichtung eine ganze Reihe von 
Strophen übernommen hat. Zweifellos ſind dies diejeni— 
3 neueren polniſchen Gedichte, die in Deutſchland am 
belannteſten geworden ſind während man Rolicz wieder 
in ſeiner engeren Heimat heute nur noch wenig lieft. Auch 
die jüngere Generation der polniſchen Lyriker ſtand 
ebenſo wie dieſer ältere Dichter ſtark unter dem Einfluß 
des deutſchen Poeten. Außer mauchen Aufſätzen über ihm 
die in Polen erſchienen ſind, geben davon auch vorbildliche 
Uebertragunen Kunde, die in den letzten Jahren Jaro— 
ſlaw Jwaszkiewicz in Warſchauer Zeitſchriften aus den 
Gedichten Georges veröffentlicht hat. JIwaszkiewicz, der 
zu den ſtärkſten Begabungen der führenden Lyrikergruppe 
gehört, die aus der ehemaligen Zeitſchrift Stamander 
hervorgegangen iſt, hat in einigen ſeiner Uebertragungen 
Ton und Klang der feierlichen Georgſchen Verskunſt auf 
das genaueſte und ſorgſamſte in die polniſche Sprache 
übertragen. 

Ein deutſcher Journaliſtenpreis 
Der Reichspreſſechef der REDAP und Vizepräſident 

der Reichspreſſekammer, Dr. Dietrich, hat ſich entſchloſſen 
aus dem Erträgnis ſeines Büuches Mit Sitler in die 
Macht“ den Betftag von 8000 Rmn. für einen journaliſti⸗ 

— — — 

ſchen Wettbewerb zur Verfügung zu ſtellen. Teilnahme—⸗ 
berechtigt ſind alle Mitglieder des Reichsverbandes der 
deutſchen Preſſe. Die Teilnehmer an dieſem erſten deut⸗ 
ſchen Journaliſtenwettbewerb haben einen — bisher un—⸗ 
veröffentlichen — Kurzartikel über ein beliebiges Thema 
aus dem deutſchen Leben der Gegenwart in der Länge von 
100 Zeilen einzureichen. Einſendungen werden preisge— 
krönt. Der erſte Preis beträgt 1000 Rm., der zweite 
500 Rim. der dritte 250 Rm. der 4. 150 Rm. und der 
5. Preis 100 Rm. 

Lotte Lehmann erhält den Wiener Philharmonikes 
ring. Vor der letzten Probe des Wiener Philharmoni⸗ 
ſchen Orcheſters überreichte mit einer herzlichen Anſprache 
der Vorſtand der Wiener Philharmoniker, Profeſſor 
Burghauſer, Frau Kammerſängerin Lotte Lehmann den 
Ehrenring der Philharmoniker. Frau Lehmann iſt die 
erſte Frau, der dieſe Auszeichnung zuteil wurde. Den 
Ring bekamen bisher nur Toscanini, Weingartner, Ri⸗ 
chard Mayr und einige wenige Mitglieder des Orcheſters 
verliehen. 

Nobelpreisträger Bunin in Stockholm 
Stockhholm, 6. Dezember. 

Als erſter Robelpreisträger traf am Mittwoch der mit 
dem Literaturpreis ausgezeichnete ruſſiſche Schriftſteller 
Iwan Bunin in Stockholm ein, wo ihn die hieſige ruſſiſche 
Emigrantenkolonie guf übliche Weiſe mit Salz und Brot 
willkommen hieß. In einer Unterredung ſagte Bunin u. 
a. daß er die Bolſchewiſten verachte und an das alte Ruß—⸗ 
land glaube. Die ſſowjetruſſiſche Literatur entbehre je— 
den Intereſſes. Bunin, der in Frankreich lebt, hatte ſich 
auf der Reiſe einen Tag in Hamburg aufgebalten und 
außerte ſich begeiſtert über dieſe Stadt 

Programm. zu welchem die verehrten Mitglieder ſowie Gäſte 

J 



2220 Du mußt wiſſen .. 

— A— 

— ISreile Preſſer — Donnerstag, den 7. Dezember 1088 

Ausſs den Gerĩichtsſãlen 
p. Fabriksleiter unterſchlug 13 600 Z3loty. In der Zeit 

don 1929 bis 1931 war in der Lodzer Plüſchmanufattur 
von Theodor Finſter, Dowborczykuwſtraße 17, der jetzt in 
Warſchau wohnende 33jährige Bertold Schanzenbäch als 
Leiter angeſtellt. In deeſer Stellung unterſchlug er ver— 
ſchiedene von Kunden einkaſſierte Summen und eignete 
ſich auch eine von der Warſchauer Direktion der Staats⸗ 
bahnen in Empfang genommene Kaution im Betrage von 
1600 Zloty an. Eine von der Reviſionskommiſſion durch⸗ 
iſhte Kontrolle der Kaſſe ergab, daß etwa 10000 Zl. 
ehlten. Zur Rede geſtellt, gab er die Unterſchlagung zu, 

erklärte aber, alles durch eine von ſeinen Eltern zu er— 
wartende Erbſchaft begleichen zu wollen. Die Firma war 

jermit einverſtanden und beließ auch Schanzenbach auf 
einem bisherigen Poſten. Der unredliche Beamte ließ ſich 
edoch bald wieder Veruntreuungen zuſchulden kommen, ſo 

z die von ihm unterſchlagene Summe ſich ſchließlich auf 
13600 Zloty belief. Als man auch dieſe Unterſchlagung 
feſtgeſtellt hatte, wurde Schanzenbach entlaſſen uünd die 
Einleitung eines Gerichtsverfahrens gegen ihn beantragt. 

Geſtern nahm nun Bertold Schanzenbach auf der An— 
klagebank des Lodzer Bezirksgerichts Platz. Er geſtand 
ein, die 10000 Zloty unterſchlagen zu haben, da er ſich in 
einer ſchwierigen Läge befunden und nur 260 31. monat⸗ 
lich verdient habe. Die zweite Unterſchlagung habe er ſich 
nicht zuſchulden kommen laſſen, ſondern die Firma habe 
die Zinſen und Gerichtskoſten zu der erſten veruntreuten 
Summe hinzugerechnet, wodurch der Betrag dieſe Höhe er⸗ 
reicht habe. Das Gericht verurteilte Berxtold Schanzen⸗ 
bach zu 1 Jahr und 6Monaten Gefängnis und etkannte 
auch der geſchädigten Firma die Zivilforderung im Betra— 
ge von 13600 Zloty zu. 

a. Frechheit eines Taſchendiebes. Der Zgierzer Ein— 
vohner Stefan Zygmuntowicz befand ſich am ſ8. März 
d. J. in Warſchau. Als er nach Hauſe zurückehrte, ſtellte 
das Fehlen ſeiner Brieftaſche feſt, die ihm demnach in 
Warſchau oder im Zuge geſtohlen worden war, und in der 
ch kein Geld, ſondern nur einige wichtige Papiere be— 

fanden. Einige Tage ſpäter kam ein junger Mann zu 
ihm, der ſich Jan Dziewiontkowſki nannte und er— 
klärte, geſehen zu haben, wie die Brieftaſche geſtohlen 
wurde. Erx habe ſich mit dem Dieb in Verbindung ge⸗ 
ſetzt, der einverſtanden ſei, die Taſche gegen eine Vergü⸗— 
tung herauszugeben. Beide begaben ſich nach Lodz, wo 
ſe in der Zgierſta Straße mit dem Dieb zuſammenttafen. 
Da dieſer nicht kam, entfernte ſich Dziewiontkowſti, um ihn 
u ſuchen. Er kehrte aber nicht mehr zurück. Dagegen 
ellte Zygmuntowicz das Fehlen von 300 Z31. feſt, die er 

zur Auslöſung der Brieftaſche eingeſteckt hatte. Als er ſich 
zur Polizei S&& wollte, traf er Dziewiontkowſti, den 
er feſtnehmen ließ. Es ſtellte ſich heraus, daß diefer ſel— 
ber die Brieftaſche geſtohlen und dann noch die 300 31. 
entwendet hatte. Er heißt auch nicht Dziewiontkowſti, ſon— 
dern Rafal Sztajnelier. Geſtern wurde er vom Lodzer 
Stadtgericht zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. 

Ser Poſener Flugzeughallenbraud 
vor Gericht 

Im Poſener Militär-Bezirksgericht iſt der Prozeß ge⸗— 
gen ſechs Offiziere des 3. Fliegerregiments in Lawica 
endet worden. Die Offiziere waren angeklagt, durch ihre 
Fahrläſſigkeit in der Beobachtung der nötigen Vorſichts— 
maßregeln den ſeinerzeitigen Flugzeughallenbrand indirekt 
hervorgerufen zu haben. Nach einwöchiger Verhandlung, 
die bei A Türen durchgeführt wurde, fällte 
Vajor Mikulinſti folgendes Urteil: Major Friſer eine 
Woche Haft, die als Stubenarreſt verbüßt werden kann, 
Major Wojtarowicz drei Wochen Haft, Hauptmann Kur— 
dziel zwei Wochen Haft, Oberleutnant Janicki und Ober— 
leutnant Witkowiak zwei Monate Haft. Oberleutnant 
Scibior erhielt wegen Verfehlungen gegenüber dem 
Wachtdienſt einen Monat Feſtung. 

Aundfune Preſſe 
Freitag, den 8. Dezember 

Königswuſlerhauſen. 1634.9 M. 0685 Konzert. 07,00 Nach⸗ 
Achten. 08.,45 Leibesübung für die Frau. 99,00 Schulfunk. 
W Alf Teichs: Die Rieſenhochzeit“. 10,00 Rachrichten. 10,10 
Schulfunk. 10,660 Spielturnen im Kindergarten. 11,330 O,. Ger⸗ 
hardt: Ich kaufe im Baſar zu Bagdad ein“. 12,00 Wetter 
Anſchl. Schaliplatten. 14,00 Meiſter ihres Fachs Echallpl.) 
15.00 Maãdelſtunde: Jugend regt Jugend an 15.,48 Bücher⸗ 
ſunde. 1725 Virttuoſe Klaviermuſik. 18.00 Das Gedicht. 18,06 
Zur Unterhaltung: „Bübchen“. Heitere Szenen für Erwachſene 
don RPresber 1810 Zeiifunt 1860 Welier. Anfſcht Kur, 
bericht d. Drahtl. Dienſtes. 19,00 Stunde der Nation: „Johan⸗ 
nes Brahms“. 20,00 Kernſpruch. Anſchl. Vorbereitungen zum 
Stilauf. 20,225 „Anſtandsunterricht“. 21.00 Ball der Nationen. 
2200 Zeit. Welter Preſſe, Prozeßbericht, Sport. 22,30 Le⸗ 
benswende und Buch“. Plauderei über Selbſterlebtes. 23,00 
bis 60.330 Ball der RNationen. 

Bteslau. 325 M. 07.25 Konzert. 12,00 Kongzert. 1420 
Werbedienſt mit Schallplatten. 15,15 Stunde der ſchleſiſchen 
Dichtert (Robert Karger). 15,30 Jugendfunk. 16.00 Konzert, 

Vortrag. Konzert. 18.10 Landwirtſch. Preisbericht. Anſchl. Stun⸗ 
de der ſchlefiſchen Dichter: Robert Kurpiun. 18,25 Bücher für 
Weihnachten 20,10 Oeffentliche Volkstanzſtunde. 21,20 Win⸗ 
terhilſswerk in Schleſien. Sörbericht aus Neumittelwalde. 
2250 Unterhaltungskonzert. 283.30 -24.00 Orgelmuſit. 

Langenberg. 4724 M. 20,00 Griff ins Heute. 20,10 Duette. 
2.45 Unterhaltungsmuſitk. 28,00 

Unterhaltungsmuſi 
Wien. 3 M18,55 Bei den Wiener Schrammeln und 

ihren Sängern. 20.30 Europäiſches Konzert: Oeſterreich. 22,45 
bis 24.00 Muſik. 

Prag. Es8,6 M. 907.30 Frühlkonzert. 08,30 Orgelkonzert. 
60,30 Konzert. 11.00 Konzert. 11,80 Konzert. 12,15 Muſik. 

Schalplatten. 1935 Luſtiges Stündchen. 20,10 Cembalo⸗ 
Konzert. 
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Heute in den Theatern 
Thalla· Theater im Sangerhaus. — Abends 8 

Uhbr: Das Dreimãderlhaus“. 
Teatr Mieisld. — PDieniadz to nie jest wszystko“. 
Teatt Ponularuv (Ozrodowastt. 18). — .Dæadæiꝰ 
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Vor einem Borſtädtekampf im Boxen 

Polen —Berlin 
g. d. Für den Boxſtädtekampf Poſen VBerlin, der am 

7. Januar in Poſen ſtattfinden ſoll, haben beide Verbände 
bereits ihre Mannſchaften feſtgeſetzt. Poſen tritt in fol—⸗ 
gendem Beſtande an: Rogowſti (Goplania), Rogalſki 
(Warta), Kajnar (Warta), Sipinſti (Warta), Lewandow⸗ 
ſti (Blenkitni), Majchrzycki (Warta), Przybylſti (Blen— 
kitni) und Pilat (Warta). 

Berlin ſchickt als ſeine Vertreter: Weinhold (Ober—⸗ 
ſpree), Pierenz (Poſt), Arenz (BSV. Neukölln), Sünnekens 
(Weſten), Lütke (AEG) Hornemann (PSV), Vürſch 
(WFC) und Ramek (AEG). Weinhold, Pürſch und Ra— 
mek vertraten letztens die deutſchen Farben gegen Irland. 

Polniſche Berufsboxer dürfen in Deutſchland 
kãmpfen 

g. a. In der letzten Vorſtandsſitzung des Verbandes 
Deutſcher Fauſtkämpfer in Berlin wurde beſchloſſen, die 
ſeinerzeit verhängte Sperre für polniſche Berufsboxer mit 
ſofortiger Wirkung aufzuheben. 

Polen beteiligt ſich am Mitropacup der Boxer 
8.d. Anläßlich des Länderkampfes im Boxen Tſchecho— 

Slowakei — Ungarn um den Mitropacup in Prag fand die 
internationale Tagung des Pokalkomitees ſtatt, an der 
folgende Länder teilnahmen: Tſchecho-Slowakei, Oeſter— 
reich, Deutſchland und Ungarn. Polen und Italien wa— 
ren nicht vertreten, Polen hat jedoch ſeine Teilnahme an 
den Kämpfen ſchriftlich mitgeteilt. 

Die Ausloſung, die für zwei Jahre vorgenommen 
wurde, ergab folgendes Ergebnis: Polen⸗Heſterreich, 
Tſchecho⸗Slowakei ⸗Oeſterreich, Deutſchland Deſterreich, 

Italien ¶Oeſterreich, Ungarn ¶Oeſterreich, Polen —Tſche⸗ 
cho⸗Slowakei, Deutſchland ¶Polen, Polen Italien, UAn⸗ 
garn —Polen, Tſchecho⸗Slowakei —Deutſchland, Italien — 
TſchechoSlowakei, TſchechoSlowakei —Ungarn, Italien — 
Deutſchland, Deutſchland KAAngarn, Ungarn-Ztalien, 
Italien wurde in der Ausloſung auch in Betracht gezogen, 
obgleich die offizielle Anmeldung zur Teilnahme noch nicht 
vorlag. Es wurde jedoch den Jialienern Zeit gegeben, ſich 
bis Ende Dezember anzumelden. 

Das „Herbſtturnier“ der Lodzer NRingkämpfer 
g. a. Am Freitag und Sonntag ab Uhr findet im 

Saal des Turnvereins „Kraft“, in der Gluwnaſtraße 17, 
das „Serbſtturnier“ der Lodzer Ringkämpfer ſtatt. Die 
Beteiligung an dieſem Turnietr iſt ſeht rege, wobei ſich fol⸗ 
gende Boxer gemeldet haben: Anja: Sadulſki, Plawinſki, 
Furmanſti, Jagodzinſti, Jalubowſti, Dombrowſti, Oleſik; 
Polizei: Krygla, Swierucha, Siemiczak, Rytlo und Bu— 
czynſti; Sch ütße n klub: Krakowiak, Pawlicki, Panfil, 
Markiewicz, Slickt und Neugebauer; Sokét Opacki, 
Antcezak, Piecota, Szmidt, Dorczynſti; Kraft: Rajſki, 
Loeny, Kindler und Lendzewicz. Die Nennungen des 
Sp.⸗Kl. Kruſchender (Pabianice) ſtehen noch aus. 

g. a. Zum Mannſchaftstreffen im Boxen Warszawian⸗ 
la⸗ Zjednoczone. Am kommenden Sonntag findet in 
Warſchau das Mannſchaftstreffen im Boxen Warszawian— 
ka⸗Zjednoczone (Lodz) ſtatt, zu welchem die Lodzer in 
folgendem Beſtande antreten:? KijewſtinII, Sietowſti, 
Brzenczek, Michalak, Marczewſti, Trzaſtalſti, Stanikowſti 
Krejczi und Jaſkula. 

Carpentier iſt immer noch der alte 
es. Unlängſt berichteten wir daxüber, daß George 

Carpentier wieder in den Ring zurückkehren will. Carpen⸗ 
tier hat das Training bexeits aufgenommen und wies hier⸗ 
bei eine erſtaunlich gute Form auf. Carpentier beaðoſichtigt, 
ſchon in nächſter Zeit um den Titel des franzöſiſchen Mei— 
ſters aller Gewichtsklaſſen zu kämpfen. 

es. Die Generalverſammlung des Lodzer Fußball⸗ 
Bezirksverbandes findet am 6. Januar im Saal des 
Lodzer Stadtrats ſtatt. 

es. Sliwettläufe bei LERS. Die Winterſport⸗Sektion 
des LKS veranſtaltet in der zweiten Dezemberhälfte im 
Poniatowſli⸗Park einen Skiwettlauf, und zwar für Da— 
men über 3 Klm. und für Serren über 6 Klm. 

Um die Weltmeiſterſchaft im Tiſchtennis 
Das Tiſchtennisturnier um die Weltmeiſterſchaft, das 

in Paris zum Austrag gelangt, zeigt in den erſten Tagen 
ganz große Erfolge der lettländiſchen Mannſchaft. Am er— 
ſten Tagée hatte Lettland gegen Indien zu ſpielen. Lettland 
ſiegte mit 5:22. Auch am zweiten Taäge hatte Lettland 
lauter Siege zu verzeichnen — gegen die Schweiz mit 5:0, 
gegen Südſlawien 5:33 und gegen England mit 5:1. Be— 
ſonders ſchwer war der Sieg gegen die ſpielſtarken Süd— 
ſlawen. Lettland hat den erſten Platz inne, gefolgt von 
Südſlawien und Ungarn. 

Sonja Henie hat ſich verlobt 
Wie das Osloer Dagbladed“ mitteilt, hat ſich Sonja 

Henie mit einem Sohn des norwegiſchen Miniſtets und 
Großnduſtriellen Sam Ejde verlobt. Der glückliche Aus⸗ 
erwählte der jungen Schlittſchuhkönigin heißt Haakon 
Eide und ſtudiert zurzeit in Zürich Polytechnik. 

Die jüngſten Piloten 
Aus London wird gemeldet: Zwei jugendliche Flug 

ſchüler, zwei Knaben im Alter von neun und zehn Jahren, 
genoſſen in dieſem Sommer ihre Ausbildung aͤuf dem eng— 
liſchen Flugplatz Heſton Aerodrom. Die Teilnahme am 
Unterricht wurde ihnen geſtattet, die Flugerlaubnis wird 
ihnen vor dem 17. Lebensjahr nicht bewilligt. 

Flugzeugrekord 
Wie erſt jetzt belannt wird, hat eins von den 5 Waß 

ſexflugzeugen, die kürzlich Rußland von Italien kaufte 
die 22009 Klm. lange Strecke von der Werft am Lage 
Maggiore (Italien) nach Sibirien mit einer durchſchnitt 
lichen Stundengeſchwindigkeit von 235 Klm. bewältigt. 

Wandern und Reifen 
Weihnachten in Zoppot. In den größeren Kreiſen 

greift jeßt die Bewegung Platz. Weihnachten nicht mehr 
im eigenen Heim, ſondern irgendwo an einem ſchönen 
Fleckhen Erde zu verbringen. Ein viel beſuchter Oxt in 
dieſer Beziehung iſt Zoppot; denn Weihnachten iſt doch das 
Feſt der Freude, wo man ſchenken und beſchenkt werden 
wiil. In Zoppot hat man ja die beſte Gelegenheit, be— 
ſchenkt zu werden, wenn man ein Glückskind iſt. Nun läßt 
es ſich aber ohne weiteres in der Seimat nicht feſtſtellen, 
ob man ein Glückskind iſt. daher beſuchen ſo viele — die 
ſtets ſteigenden Beſucherzahlen aus den Vorjahren bekun— 
den es — den Kurort Zoppot, um dort im Kaſino zu 
Weihnachten dieſe Feſtſtellung machen zu können. 

Abgeſehen davon bietet Zoppot auch im Winter ſo 
viel landſchaftliche Schönheſten und Gelegenheit zum Win— 
terſport, daß ſich auch alle Winterſportler der Beſuch 
nach Zoppot lohnt. Abwechſlung in jeder Beziehung will 
der moderne Menſch heute haben; wohl will er ſeine Ner— 
ven nach dem aufreibenden Berufsleben entſpannen, aber 
er will auch nicht auf die Exrungenſchaften der modernen 
Kullur verzichten All das findet man vereint in Zoppot. 
Auf der einen Seite ein ländlich primitives Fiſcherdorf, 
auf der anderen ein internationales Kaſino und Weltlo— 
kale, dazu Theater. Konzerte, Kabaretts, Tanzlokale uſw. 
und wie bereits erwãhnt, Gelegenheit zum Winterſport. 

Drum prüfe jeder, ob er nicht auch der Göttin Fortuna 
zu Weihnachten die Hand reichen will und verlege zu die⸗ 
ſem Zweck ſeine Weihnachtsreiſe nach Zoppot. 

Geſchãftliche Mceilunusen 
Problem. Welches ſind die fünf Blumen, die ihren 

zarten Duft hergegeben haben, um das Parfüm des wun— 
derbaren „Poudre 5 Fleurs de Forvil“ herzuſtellen? Man 
wird es nicht wiſſen denn zu dieſen Parfüms geſellt ſich 
ein ſechſtes, ganz zartes, das Ihrigo gnädige Frau. 

Konzentrierter Sonnenſchein in der Flaſche, d. h. die 
vitaminreiche Scott's Emulſion. Sie ſchuͤzt den Körper 
egen Infektionskrankheiten. Scott's Emulſion dient da— 
er in hervorragender Weiſe zur Vorbeugung gegen 

Grippe. Keuchhuſten und Lungenleiden. Scott's wird von 
jung und alt beſtens vertragen, doch muß ſie die echte ſein. 
In allen Apotheken und Drogerien. 

Was heutzutage einen jeden intereſſiert. Wir leben 
in einer Zeit kluger Rationaliſterung, genialer Technik 
und Produktion, in einer Zeit der Ueberbrückung der Zwi— 
ichenräume zwiſchen den Kontinenten. Dieſen Umſtand 

hat man es zu verdanken, wenn heute jeder mehr oder we— 
niger Wohlhabende in den Beſitz der Güter kommen kann, 
die in früherer Zeit nur auserwählten Menſchen zuſtan— 
den. Ein charakteriſtiſches Beiſpiel kann die Velzbranche 
abgeben. Früher konnten nur einige wenige von dem 
Beſitz eines eleganten Pelzmantes träumen. Die Gewin— 
nung von Pelzen war mit außerordentlichen Gefahren 
verbunden, der Mangel an Rationaliſierung und die lange 
Reihe der Zwiſchenhändler waren die Arſachen für dieſen 
Stand der Dinge. Die Verbeſſerung der Verkehrsmittel, 
die neuen Handelsmethoden und andere Faktoren haben 
bewirkt, daß ein Pelz jetzt nicht mehr einen Luxusgegen— 
ſtand, ſondern einen Gegenſtand des täglichen Gebrauchs 
darſtellt. 

Die erſte Firma, die in unſerer Stadt den Pelzhandel 
rationaliſiert hat, war die Firma „Tyger u. Glatter“. 
In der richtigen Erkenntnis, daß es nicht genüge, ſchöne— 
Pelzwaren einzuführen, ſondern daß man darauf bedacht 
ſein müſſe, ihren Kauf durch die Einführung niedriger 
Preiſe breiten Kreiſen der Kundſchaft zugänglich zu ma— 
chen, bezieht die Firma ihre Waren auf unmittelbaren 
Wegen; ſo tätigen die Beſitzer, die als Fachleute beſtens 
bekannt ſind, ihre Einkäufe zweimal im Jahre während 
ihrer Reiſen nach den Vereinigten Staaten, Rußland und 
Kanada. Es iſt erwähnenswert, daß die Firma „Tyger 
u. Glatter“ ſämtliche Vermittler ausgeſchaltet hat, ſogar 
den Londoner Markt, was den Konſumenten die niedrig 
ſten Preiſe ſichert. 

Heute in den Kinos 
Adria: „Die Geſchichte einer Sünde“ (Karotina Lubienſta). 
Capitol: „Der Abſchaum der Straße“ (Sylvia Sidney). 
Caſino: .Der Spion in der Maske“ (Sanka Ordon). 
Corſo: Das Geheimnis des ESchloſſes Porlock“ (Mac 

Langlen). — „Die erſte Liebe des Cowboys“. 
Grand⸗Kino: „Das Geheimnis einer Frau“ (Irena Dunn). 
Luna: „Das weiße Geſpenſt“ (Bella Lugoſi) 
WMetro: Die Geſchichte einer Sünde“ (Karolina Lubienſta) 
Palace: „Der Aufruhr der Jugend“. 
Hrzedwiornie: Alles fũr das Kind (Naurice Chevalier) 
Roxy: „Miß Flora“ (Anny Ondra). 
Rakieta: „Das Lied des Herzens“. 
Sztuka: „Der königliche Geliebte“ (Frederick March, Clau 

dette Colbert). 

d. Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. K. Leim 
webert Pl Wolnosci 2. J. Sattman Mluynarſtaſtt. 13 W. Da⸗ 
ſieleckti Vettikauer Str. 127 A. Vetelman. Cegielnianaſtt. 82 
J. 88 Wulcazanſtaſttr. 873) F. Woicicki. Naviurkowſti⸗ 

— 
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Aus der Umgegend 
Ztoierz Deutſche Bücherei. 

Uns wird geſchrieben: Der für heute angeſetzte Leſe⸗ 
abend kann umſtändehalber nicht ſtattfinden und wird 
auf Donnerstag den 14. d. M. verlegt. 

Aus dem Reich 
Billige Auslandspäſſe zur Beerdigung 

B. In Wien ſtarb dieſer Tage der Rabbi aus Czort⸗ 
cow. Am Sonntag fand in Wien die Beerdigung ſtatt, an 
der mehrere tauſend Perſonen aus Oſtgalizien teilnahmen. 
Sie hatten billige Päſſe und Sichtvermerke mit dreitägiger 
Gültigkeit erhalten. 

Gut wird verſteigert — wegen 122 Zloty 
Die Wilnaer Bodenbank hat eine weitere Serie von 

603 Gütern wegen hypothekariſcher Anleiheſchulden zur 
teigerung beſtimmt. Der kleinſte Rückſtand beträgt 

122 Z1 und laſtet auf einem Gut von 45 Hektar im Lidaer 
Kreiſe. Die größte Schuld laſtet auf dem Beſitztum des 
Grafen Jaroſſaw Potocki im Baranowiczer Kreiſe. Sie 
beträgt 54 000 Dollar und 17 000 31. Die nicht amorti⸗ 
* Anleihe beläuft ſich auf 300 000 Dollar und 81 000 

oty. 

Ein neues polniſches Flugzeug 
Aus Warſchau wird gemeldet: Auf dem Flugplatz 

Mokotow ſanden vorgeſtern Probeflüge eines neuen Schul⸗ 
flugzeuges ſtatt, das ausſchließlich aus polniſchen Rohſtof⸗ 
ſen nach Plänen zweier Ingenieure und von ihnen ſelbſt 
erbaut wurde. Das Beſondere iſt die Verwendung eines 
polniſchen Motors. während bisher in die polniſchen Flug— 
zeuge ſtets ausiändiſche Motoren eingebaut werden 
mußten 

Die Konſtrukteure heißen Wladyſſlaw Kozlowſki und 
Ludwik Antoniewicz. Die Maſchine wurde mit einem 
Aufwand von 4500 Zloty in einer privaten Werkſtätte ge— 
baut. Die Probeflüge verliefen günſtig. 

Prinzeſſin Woroniecka vorzeitig frei? 
Gerüchten zufolge ſoll die Mörderin des Lodzer In⸗ 

buſtriellen Boy, die Prinzeſſin Woroniecka wegen, ihres 
guten Betragens noch vor Weihnachten, d. h. 1 Jahr vor 
der Verbüßuüng der verhängten Strafe, das Gefängnis 
verlaſſen. 

Wölfe in Südoſtgalizien 
Wie aus Kolomea gemeldet wird haben in Südoſtga⸗ 

Azien an der rumän Grenze Wölfe großen Schaden ange— 
richtet. Die Wölfe haben der huzuliſchen Bevölkerung zahl— 
reiches Vieh zerriſſen. Der Staroſt organiſiert demnächſt 
ein großes Treiben auf dieſe Schädlinge. 

Arß aller Welt 
250,1ige Eiſenbahnfahrpreisermäßigung 

in Deutſchland 
für Ausländer. 

Auslanddeutſche gind Ausländer erhalten ſeit dem 
1J. Dezember 19838 auf allen deutſchen Reichsbahnſtrecken 
eine Fahrpreisermätzigung von 25 v wenn ſie ſich 
mindeſtens 7 Tage in Deutichland aufhalten. 

Der erſte feuchte Abend in New BVork 
Keine Zwiſchenfälle. 

New Vork, 6. Dezember. 
Der erſte feuchte Abend verlief entgegen den Erwar⸗ 

tungen in New Voͤrk verhältnismäßig rühig. Die meiſten 
Lagerhäuſer hatten infolge der ſpaͤten Abſtimmung über 
die Aufhebung des Alkoholverbots in Utah bereits vor 
dem Bekanntwerden der Nachricht geſchloſſen. Insgeſamt 
wurden nur 54 Laſtwagenladungen, alkoholiſcher Getränke 
freigegeben. Im New —— Straßenbild ſah man kaum 
Veränderungen. Lediglich am Times Square und am 
Broadway hatten ſich größere Mengen von Neugierigen 
eingefunden. Die Feſtnahmen und, Verhaftungen über⸗ 
ſchritten nicht den täglichen Durchſchnitt, obwohl die ge⸗ 
ſamte 19 000 Mann ſtarke Polizei aufgeboten war. Die 
größten Feiern fanden in Hotels und geſchloſſenen Clubs 
ſtats wo hinreichend Wein vorhanden war, aber Whisky⸗ 
mangel herrſchte. Die Alkoholſchmuggler ſtellen aus 
Furcht vor Anzeigen durch die kechtmäßige Konkurrenz all⸗ 
mählich den Betrieb ein. 

Ein Tollwutkranker beißt Aerzte und Wärter. Vor 
einigen Tagen wurde in das Spital zu Zilah ein 32 Jahre 
alter Mann eingeliefert von dem ſeine Angehörigen be⸗ 
haupteten, daß er melancholiſch ſei. Als dann die Aerzte 
ihn unterſuchen wollten, fiel er über ſie her und fügte 
ihnen erhebliche Kratz- und Bißwunden bei. Kurz darauf 
iſt der Kranke geſtorben. Die ſoſget eingeleitete ärztliche 
Unterſuchung ſteilie feſt, daß der Verſtorbene tollwutkrantk 
war. Auf VFrund dieſer Feſtſtellung mußten zwei Aerzte 
und der Oberwärter des Krankenhäuſes ſowie die ſechs 
Iam gienmirgtieden des Verblichenen in das Klauſenbur⸗ 
ger VPaſteur⸗Inſtitut eingeliefert werden. 

8gjähriges Mädchen als Einbrecherin. Die Bubareſter 
Polizei har im Lauſe einer Unterſuchung in einer Diebes⸗ 
angelegenheit eine 8 Jahre alte Charlotte Niklas ver haf⸗ 
tet Der Vater des Kindes iſt ein bekannter internatio— 
naler Einbrecher, der vor den Steckbriefen der Prager 
Wiener und Budapeſter Polizei nach Bukareſt flüchtete 
und aus den Mitgliedern ſeiner Familie eine Einbrecher⸗ 
bande organiſierte Die Bande hat zahlreiche Einbrüche 
verübt. ls ihr brauchbarſtes Mitglied ewies ſich die 
sjährige Charlotte die ſich auch durch kleine Maueröffnun⸗ 
gen dürchzwängen konnte und ſomit der Bande ſehr wert⸗ 
volle Dienſte leiſtete. Die Polizei hat jämtliche Mitalieder 
der Familien⸗Einbrecherbande — — 

Erdbeben in Griechenland 
Athen, 6. Dezember. 

Nach einer Meldung aus Saloniki wurden auf der 
Halbinſel Challidike zwei ſtarke Erdſtöße verſpürt. Gleich⸗ 
zeitig machte ſich auch ein Seebeben bemerkbar. Die Be⸗— 
völkerung iſt ſtark beunruhigt. 

100 Seeleute vermifßt 
Nach ergänzenden Meldungen aus Iſtanbul hat der 

Sturm im Schwarzen Meer die Schiffahrt völlig lahm⸗ 
gelegt. Die Zahl der vermißten Seeleute in der Gegend 
von Samſun beläuft ſich auf über 100. Der Sachſchaden 
überſteigt 100 Millionen Franken. 

Mit gefaͤlſchtem Los eine Million abgehoben 
Wie erſt jetzt bekannt wird, hat ein Schwindler mit 

einem gefälſchten Los der franzöſiſchen Staatslotterie 
einen Gewinn von einer Million Franken abgehoben. 
Der Betrug wurde erſt entdeckt, als einige Stunden ſpä⸗ 
ter ein Los mit der gleichen Nummer vorgelegt wurde. 
Die Lotteriebeamten ſtellten zu ihrer größten Ueberra⸗ 
ſchung feſt, daß der „Gewinner“, der zuerſt dageweſen 

Vom Lodzer Handelsgericht 
7. In Sachen des Konkursverfahrens gegen die 

Widzewer Manufaktur A.G.“ geht in diesen Tagen 
der erste vierzigtügige Termin zur Prüfung der Gläubi- 
geransprüche zu Ende. Zu den Anmeldeterminen am 
2. Dezember und gestern stellten sich nur wenige Släu- 
biger ein. weitere Termine sind heute. Donnerstasg. und 
Montag. den 11. Dezember (Sitzungssaal der Handels- 
abteilung Nr. III. 11 VUhr vorm.). 

In Sachen des Ausgleichsverſahrens der Firma 
.Dobrzynka“ Akt. Ges. in Pabianice. Textilindustrie- 
vwerke. Zamkowastrasse 2. sprachen sich in der letzten 
Glaãubigéerversammlung alle anwesenden gegen 1 Gläu-— 
biger für die Annahme der von der fallierten Firma ge- 
machten Vorschläße aus. denen zufolge die Schulden 
mit 40 Proz. in vier gleichen Halbjahresraten reguliert 
werden sollen. Das Gericht wird sich mit der Frage 
der Bestätigung des Ausgleicehs in diesen Tazen be— 
fassen. 

A. Das Kohlen-Schilisbomnensationsgzeschäft mit 
Italien. Ueber den kürzlich von der Polnisch-Trans- 
atſantischen Schiffahrtsgesellschaft der Trieſster Werft 
Cantieri Riuniti di Monfalcone erteilten neuen Auftrag 
duf den Bau von 2zwei Transatlantikdampfern verlauten 
weitere Einzelheiten. Die beiden Dampfer sollen je 
12000 t Gehalt haben. als Motordampfer gebaut wer- 
den und 18220 Stundenknoten zurũcklegen können. Der 
Gegenwert des Auftrages-soll im Laufe von 6 Jahren 
begſichen werden. Er soll durch die Ausfuhr von pvol- 
nischer Kohle nach Italien. und zwar von 1.6 Mill. t 
auf déâr Grundlage von 1:1 vollsſständig kompensiert 
vwerden. Ausserdem aber hat sich die italienische Werft 
verpflichtet. einen Teil des zum Bau der Schiffe benö- 
tigten Eisens der polnischen Eisenhüttenindustrie in 
Auftrag zu geben und darüber hinaus bei allen Lieferun- 
zen für den Bau der beiden Schiffe den polnischen Lie- 
feranten. natürlich sonsſst völlig gleiche Bedingungen 
vorausgesetzt. den Vorzug zu geben. 

MTP. Erdölquellen in England. In Südwestengland. 
in der Grafschaft Dorset. sind grosse Erdölvorkommen 
entdeckt worden. zu deren Ausbeutung sich jetzt eine 
Geseſischaft gegrũndet hat. Der technische Leiter des 
Unternehmens veranschlagt die Reichhaltigkeit der 
unde auf über 211 Milliarden Gallonen. Die Gewin- 
nung soll auf Grund eines neuen Geheimverfahrens er- 
532 das alle bisher bekannten in bezug auf Billigkeit 
schlögt. 

Die nordatlantische Schiftahrtskonierenz tritt am 
Mittwoch in London zu einer geheimen Sitzung zusam- 
men. um erneut uber die Preisfrage auf den nordatlan- 
ſischen Umen zu beraten. Die letzten Sitzungen der 
Kouferene in Paris waren vertagt worden. da keine 
Einigung erzielt werden konnte. 

Japanisches Ausfuhrdumping von Japan unterbunden? 
Das japanische Handelsminiſterium hat sich. wie 

amtlich mitgeteilt wird. entschlossen, Massnahmen ge- 
gen das Dumping iapanischer Ausfuhrhändler 2zu trefien, 
das dem japanischen Aussenhandel Schwierigkeiten be- 
reitet habe. Das Ministerium plant eine Rationalisie- 
rung der Erzeugung und eine strenge Ueberwachung des 
Ausfubrzeschäftes durch Gilden, sowie eine Prüfung 
der Waren. 

Lodæer Börse 
LOdz. den 6. Dezember 1933. 

Valuten 
Absechluss Verkauf Kaut 

Dollar — — 5.60 5,55 
Verzinsſiehe Werte 

73 Stabilisationsanleihe — 54.50 54.25 
43 Investitionsanmleihe —— 103.75 103.25 
335 Bauanleihe — 38.25 38,00 

Pfandbriefe. 
83 Pfandbr. d. St. Lodz —“— 47.25 47.00 

Bank-Aktien 
Bank Polski ·— 8100 80.50 

8 Tendenz abwarten⸗ 
// 

war, die letzten beiden Zahlen der Nummer jortradiert 
und durch andere erſetzt hatte. Der rechtmäßige Gewinner 
erhielt jedoch ſeinen Gewinn ausgezahlt. Es dürfte der 
Polizei ſchwer fallen, den Betrüger zu finden, da die Kaſ— 
ſenbeamten von den Abhebern der Gewinne keinen Aus— 
weis über die Perſönlichkeit verlangen dürfen. 

Schuldirektor begeht mit Familie Selbſtmord. Der 
Direktor der Bielefelder Gewerblichen Berufsſchule, Brink⸗ 
mann, ſeine Frau und ſein Kind ſind in ihrer Wohnung 
tot aufgefunden worden. Wie die Ermittlungen ergaben. 
iſt die Familie durch Einatmen von Leuchtgas freiwillig 
aus dem Leben geſchieden. 

Fürſt ſchmuggelt eine Million. Aus Jägerndorf in 
Tſchechiſch-Schleſien wird berichtet. daß ſich die Behörden 
mit einer Millionen-Deviſen⸗Affäre befaſſen, die großes 
Aufſehen macht. Geſtern wurde ein Fürſt, deſſen Name 
bisher nicht bekanntgegeben wurde. und ſeine Frau im 
Auſo angehalten, Der Wagen wurde durchſucht und man 
fand in einem Koffer eine Million Tjchecholxonen. Der 
Fürſt wurde einem Verhör unterzogen und in Gewahr⸗ 
ſam gebracht Die Fürſtin wurde auf freſem Fuß belaſ⸗ 
ſen. Es beſteht der Verdacht. daß das Geld ins Ausland 
gebracht werden ſollte. 

Handel —X VGIIcSWirisqhafi 
ABSGCALARBGE. 
Warschau. den 6. Dezember 1933. 

De visen 
IAbschluss Verkauf Kamt 

Amsterdam 358 15 359.05 357.25 
ßerlin 212.49 — — — . —⸗ 
Brũssel — — —, — — — 
Danzig 173,20 173,63 172.77 
Kopenhaze 12975 130,40 129,10 
London 28.95 29.07 28.79 
New Vork 5, 60 5.63 5.67 
New Vork . Kabel 5,62 5,64 5. 58 
Oslo 145,50 146,22 144. 58 
Paris 34. 86 35.95 35.77 
Prasg — — — — — — 

Rom 46 94 47,06 46,82 
Stockholm 149.,85 150. 60 149,10 
zurich 172,48 172,91 172,05 

Umsätze unter mittel. Tendenz uneinheitlich. 
sſschwacher für Devise London und New Vork. Dollar- 
banknoten ausserhörslich 5.59. Goldrubel 468 46560. 
Goiddoliar 8.98 8. 09h. Ein Gramm EFeingold 5,9244. 
Devise Berlin zwiscrenbanclich 212.49. Deutsche Mark 
privat 211.75 - 212,00. 

Staatspapiere und Piandbriete 
Bauanleihe 38.20 
Pràmien-Dollaranleihe 49. 0048. 90 
Stabilisierungsanleine 54 0054, 2554, 75 
Investitions-Serienanleihe 107.50 
Investitionsanleine 104.00 - 104,25 
Konversionsanleihe 52.00 
Konversions-Eisenbahnanleihe 47.50 
Pfandbr. d. Bank Gosp. Krai. 924.00 
Obligationen der Bank Gosp. Krai. 24.0: 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. 83.“ 
Obp der Bank Gosp. Krai. 83.25 
Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00 
Pfandbriefe der Bank NRolnv 83. 2* 
lãndl. Dollarpfandbriefe 38.25 

41ò F landl. Pfandbriefe 45. 50 
58 piandbriefs der Stadt Warschau 58.38-58. 50 
83 pfandbriefe d. St. Warschau 48 75 40 00 48. 50 

—E—— — 

Aktien 

Rank Polski 8100 ciiewski 3 
Haberbusch 38.5) 11pop 10.,50 

Tendenz für Staatsanleihen. Pfandbriefe und Ax- 
tien schwãcher. 

Der Doltar in Lode 
B. Der Dollar verkehrte gesſtern in den Abendsſtuꝝ 

den Juf der privaten Börse 7um Kurse von 5.50 Geld 
und 532 721i. Prief. Das englische Pfund ist auf 28. 90 
(Kauf) und 2000 (Verſauſ) gefallen. Reichsmark 2.12 
bis 2125 bpei weniger Mateérialangebot. französische 
Franken 34. 8535., 0. tschechische Krone 25. 90. öster- 
reichscier Schilſing 100.50. Tscherwoniez 1. 40. Gold- 
doſſat 900-002. Goldrubel 4.68—4.70. Siberrubel 3,40, 
Silherkleinmünzen 66 Groschen pro Rubel. 

Baumuolihoũrs en 
Kb. New Vork. 6. Dezember. Eröffnungskurse). De- 

zember 9.98, Januar 9.98. 
Schlusskurse 6. Derzember 5. Dezember 4. Dezember 

Loco 10.15 10.20 10.05 
Dezember 992 9,89 — — 
Januar 9.93 10.02 9.87 
Februar 10.00 10.09 9.92 
Marz 10.08 10.16 9,99 
April 10. 16 10.22 10.04 
Mai 10. 23 10,29 10,12 
Juni 10.28 — — 10.18 
Juli 10,34 — — 10,25 
August — — — — — 
September —.⸗ñ — — — — 
Oktober 10.50 1061 10.48 

Druck und Verlaa: 
Liübertas“. Verlaasgei. m b. 5.., Lodz. Petrikauer 86 

Verantw Verlagusleiter: Bertold Bergmann. 
Hauptſchritleiter Adol Kargel F 

Verantwortlich ſut den redaktionellen Inhalt der Xreien VPreſte“ 
Suao Wieczorel. 



Lodzer Muſikverein „Stella“ 
Sonnabend, den 9. Dezember, 

pünktlich 8 Uhr abends, im Saale 
des G.V. „Eintracht“, Senatorſka 26, 

auf allgemeinen Wunſch des Publikums Wieder⸗ 
hoiung der mit größtem Erfolg aufgeführten 
Operette 

HYie Ratsmädel 
von Marcelius, Muſik von Max Vogel. 
RNach dem Programm gemütliches Veiſammenſein. 

Billettvorverlauf ab 11 Uhr vormittags. 

Ebans.laih. Sunsliugasverein 
der SGt. Sohannſsgemende 

Sienkliewicza 60. 
Freitag, den 8. Dezember, um 5 Uhr nachm. 

Mürchenaufführung 

Mornrõschenꝰ 
zu ermäßigten Preiſen 

z Aufzüge mit Geſang und Reigen unter Mit— 
wirkung des Streichorcheſters. 

Jedermann herzlich willlommen! 
Eintritt 50 Groſchen, reſervierte Plätze Z31. 1.—. 

Die Verwaltung. 

Mod. Amerik. Durchschreibe-Buchhaltung. 
KLomplett Zloty 285. - 

1 Journal (geb. Buch), 500 Konten 
1 Karteikaſten (geſchloſſen) 
1 Durchſchreibeapparat f. gebund. 
Bücher. 
Vorſchläge unterbreitet unverbindl. 

Artur Bruck, Lodz, Limanowſtiego 49, Tel. 1583-90. 
ar —IAIITA — EV ——— 

Strickerei NR. ESchoẽaborn 
Lodz, Nawrotſtrahe 7, 

empfiehlt aus beſter Wolle: Sweater, Pullower, 
Socken, Weſten, ſowie Trikotagen, Strümpfe, 

ſSandſchuhe etc. zu Fabrikpreiſen. 

Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 
bol tungen kauft und zahlt die höchſten F 
Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalto, Piotr⸗ 
towſta 7. 

—A77 
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222 Brillanten?!! 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuckſachen ſo—⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſta 30. 

— — — 

RESTE 
Jũr Anzũ ge, Damen- v. Herpen-Mantei 

empfiehlt Firma 
J. Wasile wska. plotrkouska lir. 152. 

Ronßfrenandenbüchlein 
Von Paſtor R. Schmidt ſowie auch von Paſtor 
R. Kerſten zu haben bei J. Buchholtz, Lodz, Piotr⸗ 
kowſta 156. 

Es erteilt Unterricht in den Nachmittags— 
ſtunden von 458 Uhr, A. Vogt, Lehrer am Deut— 
ſchen Gymnaſium, Wulczanſka 164. 1729 

SGlas und Vorzellan kauft man am 
billigſten in der Porzellanmalerei K. Frei— 
gang jun. Wyſokaſtr. 32, Ecke Nawrot. 6557 

Wer ſtiftet für armen Schuljungen Geige 
als Weihnachtsgeſchenk? Angebote erbittet für 
den Deutſchen Schul- und Bildungsverein die 
„Freie Preſſe“. 7001 

— 

„Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 7. Dezember 19380 

Wir empfehlen unsere Eau de Toilette und Parfüũms 5 Fleurs Forvil Paris 
aoε ere Blumenwossor. 

Ur. 338 

Kein Beweismittel 
vermag mehr die Dame von der Anschaf- 
fung des Puders von anhaltendem, zar- 
tem und vornehmem Duft 

5 FLEBURS FORVIL Paris 
abzubringen. sobald sie seine Vorzũge 
kennengelernt hat. 
Wir bitten. nur Puder der Marke 

5 FLEUVRS FORVIL Paris 
zu verlangen, die tũr die Gũte desselben 
garautiert. 

Wir bltten. den Zureden der Verkãufer nieht 
nachzugeben. die sieh bemühen, Puder mit 
tãuschend Ahnllehen Packungen und Namen 
anstelle des Original·Puders 
5 FLRURS FORVIL Paris 
anzubringen. 

—V—�——— 4222 ö — ——— —2* —V— —V — *— 55* — — 
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Frauenverein d. St. Trinitatisgemeinde 
* zu Lodz —* 

Zugunjten der Gemeindearmen — 
und des „Guĩazdo * 

3 findet am 8. Dezember im neuen Sängerhauſe, 11-0 Li⸗ * 
ſtopada 21, eine * 

5 * 
odenrevue —5 

—8 und Ausſtellung verſchiedener erſtklaſſiger Firmen, wie: * 
—* Wigro, Trajſtman, Adolf, Van de Weg, Tea Sanne, * 
* Herſchſon, „Erneſtyna“, Borkowſti u. a. ſtatt. * 
8 Außerdem Verkauf feiner Handarbeiten. — Unterhaltungs⸗ 
88 muſik. — Büfett. — Programm. 7 

8 Eintritt i . Beginn ühr nachm. 
— Kartenvorverkauf heuie von 7 —10 Uhr abends und Freitag * 
* von 11 Uhr ab im Sängerhauſe. 11-g0 Liſtopada 21. 
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Deutſcher Schul-uand Bildanssverein 
Petrikauer Straße 111. 

Ausſſtellaas 

Sonntag mittag 12 Ahr 
Eröõſjnung einer 

— EE 
Kunſigewerbe 
Geöffnet täglich von 15 bis 21 Uhr, am 17. Dezember von 

10. biſs 17. Dezenber 
10 bis 17 Uhr. 

Eintritt 20 Grolchen. 

Chiromauntin 
M-me MARJA 

Glawna 61, Front, 2. Et. 
W. 12, ſtellt Horoſkope auf 
aſtrologiſcher Grundlage, 
analyſiert den Charabter, 
ſagt Vergangenheit und 
Zukunft aus den Hand- 
linien, deutet Träume und 
erteilt verſchiedene Rat⸗ 
ſchlãge 1459 

* J 
—E 28 A — 2— 28328 3 2528 28 23322 25* 222 

SS e 2533 S— — 23727 
— C 2832 
8 38 

* 

Zahnarzt 

TONDOWSXA 
Gluwna 51, Telefon 17493 

Sprechſtunden von 9 Uhzr früh bis 8, Uhr abends 

Im Tuchgeschãft 

Gustav REstEI 
Petrikauer Str. 84 finden Sie 

stoſſfe fũr joden Geschmacel 
fũr jeden Goldbeutel 

Besonders empfehle re inwollene Waren 
eigener Fabrikation fũr Paletots. Sportpelze. 

Ulster und Cheviotanzũge. 

Schule für Gejſellſchaftstãnze 

von Katl TäLNMMADS Mitglied der PU. J. Cx-Paris, und des 3. N. Ch. 
in Polen. Lodz,. Andrtzeia 17. Tel. 207⸗91. 

Ehriſtlche SCinbaufs·Quelle 
Mehl voumſcher Mühlen. 

Höchſte Gute. — Niedeige Preiſe. 
Lodz, Swirboſtraße (Karola) Ar. 3. Telefon 154. 11 

Rleiner Kafſſaſchraut 
gebraucht, billig zu daufen geſucht. Angebote un⸗ 
ler „Kaͤſſaſchrank“ an die Geſchäftsſtelle der 
Freien Preſſe“. 6643 

Gröheres Grundſtüch ganz oder teil⸗ 
weiſe, mit Baumbeſtand und ohne, im Zentrum 
der Stadt gelegen, günſtig ſofort zu verkaufen. 
Beſtens geeignet für Schulgebäude, Vereinsheim 
oder dergl. Näheres durch Fernſprecher Nr. 10281. 

6638 
3 große Fabrikſäle, ohne oder mit Maſchi⸗ 

r. 
nen, gzünſtig zu vermieten. 
Nr. 3. 

Näheres Kopernita 
6637 

Fotoapparat „Kodak“ (Rollfilm), 6a/,x 
11. billig zu verlaufen. Näheres Tel. 215⸗80 

Junge Dame aus der Geſellſchaft ſucht 
diskrete Bekanntſchaft mit einem Gentleman. Of⸗ 
ferte unter „Diskretion“ an die Geſchſt. d. „Fr. 

1728 Preſſe“. 

Künſtliche Zahne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Koſtenloſe Beratung. 4683 

sbue 
buſte! 

durch Anwendung d. neuen, 
äãrztlich empfohlenen Pa- 
riſer Diba · Creme. Frau 
Waxrie St. ſchreibt: 

„Ich habe wieder die 
Suũſte wie mit 18 Jahren. 
Schon bald nach Beginn 
der Kur trat eine auffälli⸗ 
ge Straffung und Rundung 
der Formen ein“. Keine 
Frau braucht jetzt noch auf 
dieſe ſchönſten weiblichen 
Keize zu verzichten. Durch 
Diva bann jede Frau, ob 10 
oder 55 Jahre, in wenigen 
Tagen froh und glůcklich ſein. 
Probe· Tiegel Sloty 8.50. 
Kurpackung Sloth 5350. 
Sitte angeben, ob Ent-— 
wicklung oder nur Feſti⸗ 
gung gewüũnſcht wird. Der· 
ſand disbret. Vorzugsange- 
bot: Wer der Bojſtellung 
innerhalb von drei Tagen 
dieſes Inſerat beifũgt, er⸗ 
hält einen Probetiegel fũr 
Sl. 250. die Kurpackung 
für Sloth 8.50. Dr. Nic. 
Kemeny, Cieszyn, skr. po- 
cztowa 100,766. 

Warum333 
wenn Sie beim Tapezie⸗ 
zer V. Wais Ottomanen. 
WMatratzen. Schlafbäntke 
Sofas und Stühle zu aun⸗ 
ſtigen Bedingungen er— 
halten können? Sunderte 
Kunden haben ſich über⸗ 
zeugt. daß die blideſte 
Arbeit beim Tapezierer 
P. Wajs, Lodz, Sienkie⸗ 
wicza 18, erhãltlich iſt. 

—EC 
Frauenkrauheĩiten und 

Geburts hilje 
Wolezaũs ka 203 
Ecke Sborupkĩ ·Straße) 

Telefon 242. 54. 

Empfängt von 128 und 
6—8 Uhr abends. Sonn- 
und Feiertags von 9 bis 
10,80 Ahr. 6215 

—AAæEAf— 
Heilanſltalt 

jũr Ohren, Naſe, Hals 
und Atmungsorgane 
Piotrkowjka 67. 

Dr. Rakovsli, 
Sprechſt. 11 2 u. 58. 

Das 
Hrachtbolle Ausſtattungt 

Theater ⸗·Verein Thalid⸗⸗ 
Die letzten Vorſtellungen! — im neuerbauten Gaãͤugerhausſß 

11. Listopada Nr. 21 Konstantynowelkæa) Die letzten Vorſte lungen! 
Sonnerstag, den J. Dezember, um 8 Ahr abends und Sonutag, den 10. Dezember um 85,80 Ahr nachmittags 

Dreimäderlſhaus 
Singſpiel in 8 Atten nach Franz Schubert. — Bearbeitet von 5. Berté. 

Großes „Thalia“⸗Orchejter! 
In den Sauptrollen: Ira Söderſtröm, Irma Zerbe, Julius Kerger, Max Anweiler, Artur Seine, Richard Zerbe u. a. 

Karten ſfind von 131. im Vorverkauf bei Guſtav Reſtel, Petrilauer 84 (linke Saalſeite), und bei Arno Dietel, Petrikauer 157 (rechte Saalſeite), erhältlich 


